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der sowjetdeutschen

VI. Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der 8. Legislaturperiode

Zum weiteren Aufstieg der Kultur und Bildung
Am 18. Juli um 10 Uhr vormit­

tags begann im Sitzungssaal der 
Kammern des Obersten Sowjets 
der UdSSR im Kreml die zweite 
Sitzung des Unionssowjets.

Mit anhaltendem Beilall begrüß­
ten die Deputierten die Genossen 
J. W. Andropow, A. A. Grctschko, 
A. A. Gromyko, A. P. Kirilenko, 
F. D. Kulakow, K. T. Masurow, 
N. V. Podgorny. W. W. Schtscher- 
bizki, P. N. Demitschew, G. W. Ro­
manow. M. S. Solomenzew. 1. W. 
Kapitonow, K. F. Katuschew.

Den Vorsitz in der Sitzung führ­
te der Vorsitzende des Unionsso­
wjets, Deputierter A. P. Schitikow.

(In der Sitzung hielt der Vorsit­
zende der Kommission für Volks­

bildung. Wissenschaft und Kultur 
des Unionssowjets. Deputierter 
A. E. Woss ein Koreferat zu der 
ersten und zweiten Frage der Ta­
gesordnung der Tagung.

Im Namen der Kommission für 
Volksbildung. Wissenschaft und 
Kultur, der Kommission für gesetz­
gebende Vorschläge und der Kom­
mission für Angelegenheiten der 
Jugend des Unionssowjets auftre­
tend, hob Deputierter A. E. Woss 
hervor, daß unter den Bedingungen 
der wissenschaftlich-technischen Re­
volution und des sozialen Fort­
schritts die Anforderungen an das 
Niveau der allgemeinen und tech­
nischen Berufsbildung der Werktä­
tigen immer mehr wachsen. „Fach­
kenntnisse, hohe berufliche Qualifi­
kation und das allgemeine kul­
turelle Niveau des Menschen", sag­
te Genosse L. 1. Breshnew im Re­
chenschaftsbericht des ZK der 
KPdSU an den XXIV. Parteitag, 
„verwandeln sich in eine unabding­
bare Voraussetzung für eine erfolg­
reiche Arbeit von immer breite­
ren Schichten der Werktätigen."

Ferner ging der Redner auf die 
in den letzten Jahren geleistete 
große Arbeit zur Vertiefung des 
Bildungsinhalts und zur Steigerung 

, der Qualität der Ausbildung und 
Erziehung der heranwachsenden 
Generation ein. Er (ührte Ziffern 
an. die die Erfolge in der Bildung 
der breiten Werktätigenmassen. in 
der Heranbildung von qualifizierten 
Arbeitern und Fachleuten für alle . 
Zweige der Volkswirtschaft charak­
terisieren.

Nach dem Koreferat wurden im 
Unionssowjet die Debatten zu der 
ersten und zweiten Frage der Ta­
gesordnung der Tagung eröffnet.

Als erster sprach der Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Belorussischen SSR, De­
putierter F. A. Surganow. Eine der 
Hauptaufgaben des kommunisti­
schen Aufbaus, sagte der Redner, 
ist die Herausbildung eines neuen 
Menschen. Der Deputierte erinnerte 
an die Worte des Genossen L. I. 
Breshnew, die er auf aem XXIV. 
Parteitag der KPdSU darüber äu­
ßerte, daß der Kommunismus oh­
ne das hohe Niveau der Kultur, 
Bildung, gesellschaftlichen Bewußt­
sein, innere Reife der Menschen 
unmöglich sei.

Von den sozialen Umgestaltun­
gen im wirtschaftlichen und kul­
turellen Leben der Werktätigen des 
Gebiets Lwow, von den Maßnah­
men, die zur Vervolkommnung der 
Fachschul- und der Hochschulbil­
dung getroffen werden, sprach der 
Deputierte W. S. Kuzewol, Erster

Sekretär des Gebietskomitee» Lwow 
der KP der Ukraine.

Die Lehrerin der Mittelschule Nr. 
154 des Woroschilow-Bezirks der 
Stadt Moskau, Deputierte J. A. 
Schtschckutajewa, hat ihre Anspra­
che den Problemen der allseitigen 
Entwicklung der Persönlichkeit ge­
widmet. Das Schulwesen, sagte sie, 
gilt mit Recht als ein Anliegen des 
ganzen Volkes. Das ist ein Begriff 
von tiefem Sinn und Inhalt. Und 
wir vermerken mit Genugtuung, 
daß er im Entwurf der Grundlagen 
der Gesetzgebung der Union der 
SSR und der Unionsrepubliken über 
die Volksbildung verankert worden 
ist. Darin wird insbesondere her­
vorgehoben. daß die Zusammenar­
beit der Schule, Familie und Öffent­
lichkeit bei der Erziehung der Kin­
der und der Jugend eines der 
Grundprinzipien der Volksbildung 
ist.

„Die Kommunistische Partei und 
die Sowjetregierüng schenkten auf 
allen Etappen der Geschichte unse- 

' res Staates der Hebung des allge­
meinen Bildungsniveaus des So­
wjetvolkes große Aufmerksamkeit“, 
sagte in seiner Ansprache der Vor­
sitzende des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Georgischen SSR. 
Deputierter G. S. Dsozenidse. ..Die 
Behandlung dieser Fragen auf die­
ser Tagung des Obersten Sowjets 
der UdSSR ist ein Beweis dafür. 
Am Beispiel Georgiens zeigte der 
Redner, wie die in letzter Zeit 
gefaßten Grundbeschlüsse der Par­
tei und Regierung zu den Grund­
fragen der Bessergestaltung des 
Bildungssystems im Lande verwirk­
licht werden, welche Schwierigkei­
ten auf diesem Wege vorhanden 
sind. , <•,, Le ry J

Gemäß dem Gesetzentwurf, der 
von den Deputierten erörtert wird, 
betonte der Erste Sekretär des 
Tomsker Gebietskomitees der 
KPdSU. Deputierter J. K. Liga- 
tschow, ist es sehr wichtig, die Bil­
dung mit der Wissenschaft fester 
zu verbinden, die studierende Ju­
gend zur Forschungsarbeit aktiver 
herânzuziehen.

Der Präsident der Akademie der 
Wissenschaften der Armenischen 
SSR, Deputierter W. A. Anibarzu- 
injan hob mit Genugtuung die Tat­
sache der Behandlung in der Ta­
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR der Frage über die weitere 
Vervollkommnung der Bildung, so­
wie des Entwurfs der Grundlagen 
der Gesetzgebung der Union der 
SSR und der Unionsrepubliken über 
die Volksbildung hervor.

Der Redner äußerte Bemerkun- 
Een, die auf die Organisation des 

ehrprozesses in der allgemeinbil­
denden. Fachmittel- und Hochschu­
le zutreffen. Er sprach insbesondere 
von der Notwendigkeit, an die Be­
wertung der Kenntnisse der stu­
dierenden Jugend anspruchsvoll 
heranzügehen.

W..A. Ambarzumjan schlägt vor, 
den der Tagung zur Erörterung 
unterbreiteten Entwurf der Grund­
lagen der Gesetzgebung über die 
Volksbildung mit jenen Verbesse­
rungsanträgen. die aus dieser Be­
handlung resultieren, zu bestäti­
gen.

Kompliziert und mannigfaltig 
sind die Funktionen unserer Schu­
le. Aber es gibt eine Seite in ihrer 
Tätigkeit, der eine außerordentliche

Rolle zukommt — das ist die ideo­
logisch-politische Erziehung der 
heranwachsenden Generation, beton­
te der Erste Sekretär des Uljanow­
sker Gebietskomitees der KPdSU, 
Deputierter A A. Skotschilow. Ei­
ne unversiegbare Quelle für die 
Anerziehung der Jugend der kom­
munistischen Moral, der ideologi­
schen Überzeugtheit sind der heroi­
sche Weg der Kommunistischen 
Partei, die ruhmreichen revolutio­
nären Kampf- und Arbeitstraditio­
nen des Sowjetvolkes. Einen beson­
deren Platz nimmt das große Vor­
bild des Lebens und Wirkens W. I. 
Lenins éin.

Am Rednerpult ist die Brigadies 
rin der Stuckarbeiter im Trust 
..Kasmedstroi" (Kasachische SSR), 
Deputierte W. S. Gorbowa. Sie 
spricht davon, daß diese Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
in der Atmosphäre eines nie dage­
wesenen politischen und Arbeitselans 
slattfindet, da man in allen le­
bensbereichen der Sowjetgesell­
schaft die unwälzende Kraft der 

, Ideen und Beschlüsse des XXIV.
Parteitags der KPdSU spürt

Auf eine Reihe von Hauptpro­
blemen eingehend, die in den Be­
schlüssen des ZK der KPdSU und 
des Ministerrats der UdSSR aufge­
zeichnet sind, sagte W. S. Gorbo­
wa. daß sie darin einen neuen Be­
weis für die große Fürsorge der 
Partei für die junge Generation 
sieht.

Die Partei- und Sowjetorganisa­
tionen Leningrads und des Gebiets 
hatten ständig'die Fragen der Aus­
bildung und Erziehung der Jugend 
im Brennpunkt ihres Interesses,- 
sagte der Vorsitzende des Voll­
zugskomitees des Leningrader Ge- 
bietssowjels der Werktätigendepu­
tierten, Deputierter A. N. Scliiba- 
low. Im Vorjahr hat sich in derf' 
Schulen das Ausscheiden der Schü­
ler bedeutend vermindert, die Sit­
zenbleiberzahl ist zurückgegangen, 
die Zahl der arbeitenden Jugendli­
chen. die ihre Bildung fortsetzen, 
ist angewachsen. Die Entwicklung 
Leningrads und des Gebiets in den 
nächsten Jahren erfordert dringlich, 
daß die Bildung, Berufsorentierung 
und Ausbildung auf die Herausbil­
dung eines würdigen Nachwuchses 
der Arbeiterklasse gerichtet sein 
muß. Die Lösung dieser Aufgabe 
wird eine bedeutende Verbesserung 
der Berufsorientierung der »Schüler 
der Achtklassen- und Mittelschulen, 
sowie eine exakte Planung der Ein­
weisung der Abgänger der Acht­
klassenschulen in die mittleren 
Lehranstalten und vor allem in 
die technischen Berufsschulen er­
fordern.

• • •

Am 18. Juli um 15 Uhr fand im 
Kreml, im Sitzungssaal der Kam­
mern des Obersten Sowjets der 
UdSSR die dritte Sitzung des Na­
tionalitätensowjets , des Obersten 
Sowjets der UdSSR der VI. Ta­
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR der 8. Legislaturperiode 
statt.

Mit anhaltendem Beifall begrüß­
ten die Deputierten die Genossen 
A. N. Kossygin, A. J. Pelsche, D. S. 
Poljanski, A. N. Scheiepin, B. N. 
Ponomarjow, D. F. Ustinow.

Den Vorsitz in der Sitzung führ-

te der stellvertretende Vorsitzende 
des Nationalitätensowjets, Deputier­
ter N. S. Tichonow.

In der Sitzung wurde die Erörte­
rung der Fragen über den Stand 
und die Maßnahmen zur weiteren 
Vervollkommnung der Volksbildung 
im Lande und über den Entwurf 
der Grundlagen der Gesetzgebung 
der Union der SSR und der Uni­
onsrepubliken über die Volksbil­
dung fortgesetzt.

Als erster sprach der Sekretär 
des Jakutischen Gebietskomitees 
der KPdSU, Deputierter G. I. 
Tschlrjajew. Der Gesetzentwu'f, 
den wir behandeln, betonte der De­
putierte, ist von gesamtstaatlicher 
Bedeutung, er berührt die Interes­
sen aller Sowjetmenschen. Der 
Redner teilte vollinhaltlich die Ein­
schätzungen und Schlußfolgerungen 
der Deputierten über die Rechtzei­
tigkeit der Annahme der Grundla­
gen der Gesetzgebung der Union 
der SSR und der Unionsrepubliken 
über die Volksbildung.

Am Beispiel der Entwicklung der 
Volksbildung der Georgischen 
SSR zeigte der Minister für Bil­
dungswesen der Republik. Depu­
tierter T. W. Laschkaraschwiili, 
wie die Beschlüsse des XXIV. Par­
teitags auf dem Gebiete der geisti­
gen Kultur verwirklicht werden. 
96 Prozent der Lehrer der 4.—10. 
Klassen haben Hoch- und unvoll­
endete Hochschulbildung. In der 
Republik wird der Übergang zur 
allgemeinen Mittelschulbildung er­
folgreich verwirklicht: Damit die 
Schule ihre Pflicht vor der Partei 
und dem Volk erfüllen kann, müs­
sen die Mitarbeiter des Bildungs­
wesens ihre Keputnissp ständig er­
neuern. sich m ihrem' Beruf wei- 
terquaJifiziercn. Ohne ' ‘ '
unmöglich, die Schüler 

-mrd—festen Kenntnissen 
sten, Z'1 w-~ m ‘ "IT ‘ 
Weltpnsühäüiing zuffBriiTjej.en, sie 
zur aktiven Berufs; , und gepeU- 
sehafflicnen .Tätigkeit aut das 

’ Wohl unserer Heimat vorzuberei­
ten.

Der Sekretär des Vorstands des 
Komponistenverbandes der UdSSR, 
Deputierter D. P. Kabalewski, kon­
zentrierte die Aufmerksamkeit auf 
die ästhetische Erziehung der 
Jugend, welche eine gewaltige Be­
deutung für die ganze Kultur de< 
Volkes hat. In J:“ 
Entwurf der Grundlagen i 
selzgebung der Union der ------
und der Unionsrepubliken über 
die Volksbildung, sagte er, sei die 
ästhetische Erziehung den Aufga­
ben der allgemeinbildenden ' 
technischen Berufsschulen 
rechnet. Der Redner teilte 
daß in vielen Republiken

Lehrfächer, neue Programme und 
Lehrbücher vor. Die Kultur- und 
Kunstschaffenden, unterstrich D. B. 
Kabalewski, müssen an der For­
mierung der geistigen Welt der 
Heranwachsenden Generation seht 
aktiv teilnehmen.

Der stellvertretende Vorsitzen­
de des Ministerrats der Moldaui­
schen SSR. Deputierter G. J. Jere- 
mej, unterstrich, daß der techni­
sche Fortschritt von jedem Mitar­
beiter immer größere Kenntnisse 
und Können erfordert und sprach 
ausführlich über die Aufgaben der 
Volksbildung auf dem Lande.

Der Direktor der Mittelschule 
Nr. 119 der Stadt Jerewan der 
Armenischen SSR. Deputierte T. J. 
Schamamjan, hob hervor, die Mit­
arbeiter des Bildungswesens billi­
gen den Gesetzentwurf, der zur Er­
örterung der Tagung vorgelegt 
worden ist, voll und ganz als ein 
Wichtiges sozialpolitisches 1 
ment, das zur Verbesserung 
Volksbildung in der UdSSR 
tragen wird.

Der erste stellvertretende 
sitzende des Ministerrats 
Turkmenischen SSR, 2., .. 
B. F. Buraschnikow. betonte, 
dank der Leninschen 
tenpolitik der Partei,

Doku- 
-er 
bei­

des ist es 
mit tiefen 

.............ausztirü- 
'ihrejjfmarxistischleniÄfstische 
nsühâiiung zufformkgen, sie

KPdSU. Deputierter B. J. Kaba- 
lojew, sagte, daß erst bei der 
Sowjetmacht Nord-Ossetien zu ei­
ner Republik mit moderner hoch­
entwickelter Industrie und soziali­
stischer Landwirtschaft wurde, mit 
einem breiten Netz von Schulen 
und höheren Lehranstalten, wis­
senschaftlichen, Heil-, Kultur- und 
Aufklärungsanstalten.

Uber die Erfolge in der Entwick­
lung der Volksbildung und Aufklä­
rung. der Wissenschaft und Kultur 
in den früheren nationalen Randge­
bieten unseres Landes sprach 
in seiner Rede auch der Abteilungs­
leiter des Republikkrankenliauses 
der Stadt XJIan-Ude der Burjati­
schen ASSR, Deputierter A. I. 
Shalsarajew.

Die Werktätigen der ASSR 
ri nahmen den Entwurf 
Grundlagen der Gesetzgebung der 
Union der SSR und der Unionsre­
publiken über die Volksbildung, 
den Beschluß der Partei und Re­
gierung über die weitere Entwick­
lung der ländlichen Schule mit
großer Genugtuung auf, sagte
der Vorsitzende des Kolchos „Ras- 
swet", Rayon Sowetski. ASSR Ma­
ri, Deputierter W. G. Nowikow.

Der Schriftsteller, Deputierter 
N. L. Irkajew, (Mordwinische 

ASSR) erzählte ausführlich über 
die gewaltigen Umgestaltungen, 
die sieh im wirtschaftlichen und 
Kulturleben der Republik nach 

•dem XXIV. Parteitag der KPdSU 
vollzogen haben. Er brachte eine 
Reihe Vorschläge ein. die auf die 
Erfüllung der Weisungen der Par­
tei über die Vervollkommnung der 
Volksbildung in der UdSSR ge­
richtet sind. Zum Schluß seiner 
Ansprache^ schlug er vor, die 
Gründlagen der Gesetzgebung der 
Union der UdSSR und der 
Unionsrepubliken über die Volks­
bildung zu bestätigen.

Der I Vorsitzende gibt- bekannt, 
daß an deiyDiskussion zur ersten

Ma­
der

dem vorliegenden 
der Ge- 

• SSR

und 
zuge- 

mit, 
„„„ ... ..v.v.i und
Städten Räte für ästhetische Erzie­
hung geschaffen sind, die von ange­
sehenen Pädagogen, Kultur- und 
Kunstschaffenden geleitet werden. 
Mehr und besser helfen der Schule 
der Künstler- der Komponisten- 
und der Schriftslellerverband.

Der Redner hob hervor, daß die 
ästhetische Erziehung 
und ganzen bisher das 
Glied sei und erinnerte daran, daß 
das Ministerium für Bildungswesen 
der UdSSR einen diesbezüglichen 
Entwicklungsplan für zehn Jahre 
angenommen habe. Der Plan sieht 
Versorgung der Schulen des Lan­
des mit qualifizierten Lehrern der 
Musik und bildenden Kunst, Aus­
rüstung der Kabinette für diese

Vor-
....... der 
Deputierter 

daß 
Nationalitä- 

......  ........... . dank der 
brüderlichen Hilfe aller Sowjetvöl­
ker die Werktätigen Turkmeniens 

■in kurzer Zeitspanne die jahr­
hundertelange Rückständigkeit 
überwunden haben. Gegenwärtig 
ist Turkmenistan ein Land der all­
gemeinen Lese- und Schreibkundig- 
keit. In den Schulen. Berufsschulen, 
Techniken und Hochschulen lernen 
814 000 Menschen — fast jeder 
dritte Bewohner der Republik.

Die weiteren 'Erfolge, der Volks- 
hildivg in-rlcARepublik, Jagte der 
Redner ferner, werden in vielem 
von den Erfolgen der ländlichen 
Schule abhängen, in welcher jetzt 

..etwa 60 Porz^nt aJIerSchüler ler- 
*a Ärxhhgm "für0 Zonen^mit upd zweiten Fragen’ der Tag, «ord- 
heißen' Klima speziell Projekfe «mg der Sitzung im^ 'NStjonahtä- 
von Schul- und anderen Gebäuden 
auszuarbeiten.

Über die Erfahrung der interna­
tionalen Erziehung der Jugend er­
zählte der Sekretär der KP Est­
lands. Deputierter W. I. Wjaljas. 
Die Schule hielt sich nicht und 
kann sich nicht von der Politik, 
vom Klassenkampf abseits halten. 
Der Entwurf der Grundlagen der 
Gesetzgebung über die Volksbil­
dung. unterstrich der Deputierte, 
legt fest, daß die Aufgabe d.er 
Schule die Formierung bei der jun­
gen Generation der marxistisch-le­
ninistischen Weltanschauung. Aner­
ziehung der Jugend des Gefühls 
des Internationalismus, des sowje­
tischen Patriotismus, ihre " ' 
Teilung zur Verteidigung 
terlands isL

Eine hohe Einschätzung gab die 
Lehrerin der Owatinsker Mittel­
schule, Rayon Zelinny. Kalmykische 
ASSR. Deputierte W. 1. Mironowa, 
dem Entwurf der Grundlagen der 
Gesetzgebung der UdSSR und der 
Unionsrepubliken über die Volks- 
bildung.

Über die Erfahrung in der Ver­
vollkommnung des Systems der 
Volksbildung in Lettland sprach 
der stellvertretende Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der lettischen SSR, Depu­
tierter W. A. Blum.

Der erste Sekretär des Nord- 
Ossetischen Gebietskomitees der

tensowjet in allem 21 Menschen 
teilnehmen. Es wird vorgeschlagen, 
die . Diskussion abzuschließen. Der 
Vorschlag wird angenommen.

Am 19. Juli wird die Tagung des 
Obersten Sowjets ihre Arbeit 
fortsetzen.

• • •

Vorbe- 
des Va-

Arn 19.Juni um 10 Uhr morgens 
begann im Kreml im Sitzungs­
saal der Kammern des Obersten So­
wjets der UdSSR die dritte Sit­
zung des Unionssowjets des Ober­
sten Sowjets der UdSSR.

Mit anhaltendem Beifall begrüß­
ten die Deputierten die Gennos«en- 
J. W. Andropow, - • •
A. A. Gromyko, A. P. 
F. D. Kulakow. T. ___ ___
N. V. Podgorny. W. W. Schtscher- 
bizki, P. N. Demitschew, G. W. 
Romanow, M. S. Solomenzew, I. W. 
Kapitonow, K. F. Katuschew.

Den Vorsitz auf der Sitzung 
führte der stellvertretende Vorsit­
zende des Unionssowjets, Deputier­
ter B. J. Paton.

In der Sitzung setzte man die 
Behandlung von Fragen über den 
Stand und Maßnahmen zur 
ren Vervollkommnung 
Bildung im Lande und 
Entwurf der Grundlagen 
selzgebung der UdSSR

A. A. Grelschko, 
' “ Kirilenko, 

Masurow.K. T.

P. N.

Unionsrepubliken 
düng fort.

__ veite- 
der Volks­
über den 

; der Ge- 
___ und der 
über Volksbil-

(TASS)

M OSKAU. „Der Erfolg, den 
L. 1. Breshnew während sei­

ner Reise in die USA erzielt hat, 
und die dort unterzeichneten wich­
tigen Abkommen bekräftigen in 
vollem Umlang die Klugheit der 
Leninschen Politik der friedlichen 
Koexistenz, die die Sowjetunion 
entgegen allen Zuwiderhandelnden 
Kräften fest und aufrichtig durch­
führt". Dies wird in einem Gruß­
telegramm eines Plenums des 
Zentralkomitees der Kommunisti­
schen Partei Kolumbien« an das 
ZK der KPdSU festgestellt

\v ASHINGTON. Der Vorsitzen- 
** de des Vereinigten Wirt­

schaftsausschusses des USA-Kon­
gresses William Proxmire, hat
dem Pentagon vorgeworfen. die
Entwicklung neuer Waffentypen zu 
finanzieren, die für die Gewährlei­
stung der nationalen Sicherheit 
nicht unentbehrlich sind. Der Se­
nator berief sich auf Angaben, 
die ihm der Chef des Rechenamtes 
zur Verfügung stellte, und sagte, 
selbst nach niedrig angesetzten 
Schätzungen, würden die neuen 
Waffentypen den amerikanischen 
Steuerzahler 53 Milliarden Dollar 
jährlich kosten.

I ONDON. 1.5 Millionen briti- 
sehe Familien können sich 

nicht «.alt essen, geht aus einem 
Bericht des britischen Finanzmini­
steriums bevor. Seit 1971 sind die 
Lebensmittelprcise um 30 Prozent 
gestiegen, was das Haushaltsbudget 
einfacher Engländer sehr be­
ansprucht. Zahlreiche Familien 
müssen sparen und kaufen billige­
re und minderwertige Lebensmit­
tel.

KAIRO. Unter Vorsitz von 
Präsident Anwar cl Sadat 

land eine Sitzung der ägyptischen 
Regierung statt, auf der ein Be­
richt des Sicherheitsberaters des 
Präsidenten,, Hafez Ismail, über 
die Resultate seiner Verhandlun­
gen in der Sowjetunion entgegen­
genommen wurde.

Die Regierung hörte ferner ei­
nen Bericht des Außenministers 
Mohammed Hassan el Zayyat über 
seine Besuche in Österreich. Jugo­
slawien und Frankreich an. Zur 
Erörterung standen ferner Fragen, 
die mit Vereinigung Ägyptens und 
Libyens Zusammenhängen.

SANTIAGO. Die Werktätigen | 
aer chilenischen Kupferhüt­

ten steigern weiterhin die Pro­
duktion. Zu Ehren des kürzlich ge­
feierten Tages der nationalen 
Würde haben die Arbeiter einer 
der größten Kupferminen der .Re­
publik ..El Salvador", an einem 
Tag über 53 000 Tonnen Erz ge­
fördert. Das ist die höchste Lei­
stung in der ganzen Geschichte 
des Bergwerks.

Präsident Salvador Allende ri<\ 
tete an die Werktätigen Gratula-\ 
Honen zu ihrem großen Arbeits­
sieg.

HEU VON KENB1DAIK

BERLIN. Die erste Phase der 
Konferenz über Sicherheit 

und Zusammenarbeit in Europa 
habe beachtenswerte Resultate 
erbracht und eine feste Grund­
lage für die zweite Etappe ge­
schaffen. erklärte, der finnische 
Außenminister Ahti, Karjalaipen.in 
einem Interview für die -Wochen­
schritt „Horizont". Die Vorausset­
zungen für. die Lösung der-Pro- 
bleme, die seit.„langem zwischen 
Staaten ungelöst oder nicht end­
gültig gelöst scjiweben, seien bes­
ser geworden. Zur Zeit liege der 
allgemeine Wunsch vor. das Erbe 
der Vergangenheit zu überwinden.

Karjalainen sprach die Hoff­
nung aus. daß alle Beteiligten 
auch in der zweiten Phase guten 
Willen an den Tag legen würden, 
es möglich sei. konstruktive Re­
sultate für die Zusammenarbeit in 
verschiedenen Bereichen zu erzie­
len.

Bei den Futterbeschaffern des Sowchos „Kenbidaikski", Rayon Kur- 
galdshino. herrscht Hochbetrieb. Mähmaschinen surren. Traktoren mit 
Anhängern und Lastkraftwagen eilen hin und her. Mit jedem Tag 
kommt mehr duftendes Futter auf den Heuboden. Den Meclianisatoren 
steht bevor. 11500 Tonnen bereilzustellen. Das ist ein großer Arbeits­
umfang und verlangt von jedem viel Kraft.

Die Wirtschaft hat es in der Hcubesqliuffung auf die KompJexmecha- 
nisferung abgesehen, was die Arbeit beschleunigt und die Handarbeit 
ausschließt. Die Futterbereitslellung wird laut Arbeitsplan geführt. Je­

den Tag werden bei den Faunen nicht weniger als 300 Tonnen Heu 
geschobert. Das Ist oviel, wie vom Zeitplan vorgesehen ist.

Der Sowchos besitzt 8 000 Hektar Bewässerungsheuschläge, liier 
erntet man von jedem Hektar nicjit wenigir als eine Tonne Heu.

In diesem Jahr ist auf den Iteuschlägen ein von den Spwchosneue- 
rern uiijjefertigler Schobersetzer ei schienen, der vom Traktor K-700 
gezogen wird und eine Ladefähigkeit-von 8 -Tonnen hat. Die Entladung 
besorgt eine hydraulische Vorrichtung.

Der ersten Brigade, die von Alexander Rusch gekitet wird, stell', 
bevor, (ast 4 000 Tonnen Heu bcreitzustellen Die Mecnamsatoren arbei­

ten mit großem Elan. Unter ihnen erzielen besonders gute Resuil..U 
Johann Hein, Michael Wiedi^lein, Johann Weisnerber'», Eduard Schmidt. 
Jeder .von ihnen bringt es bis auf ein doppeltes Soll

G. NAGAJEW 
Gebiet Zelinograd

UNSERE BILDER: Mechanisierte llcuvcrladung. Der Brigadier 
A. Rusch mit seinem Sohn A'exander, Komsomolsekreiär der Mittel­
schule und fleißiger Hcubcschaffer.

Foto: J. Kasakow



VI. Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der 8. Legislaturperiode

Rede des Deputierten M. K. Iksanow
(Wahlbezirk Tschu, KasachischeGenossen Deputierte! Die jetzige 

Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR verläuft in der Atmosphäre 
eines nie d »gewesenen politischen 
und Arbeitsaufschwtings in allen 
Lebensbereldien der sowjetischen 
Gesellschaft, der durch die kolos­
sale konstruktive Arbeit dos Polit­
büros des ZK der KPdSU und den 
persönlichen Beitrag des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU, Genos­
sen L. I. Breshnew, auf dem Ge­
biet der Außenpolitik und der inter* 
natlotiUM Beziehungen, der weite­
ren Festigung der Freundschaft 
und Brüderlichkeit der sozialisti­
schen Länder bewirkt worden i-t.

Die Werktätigen der Kasachi­
schen SSR billigen und unterstüt­
zen. ebenso wie das ganze Sowjet­
volk. aufs wärmste und vorbehalt­
los die Leninsche Außenpolitik un­
serer Partei, die auf die Schaffung 
Eünstfger Bedingungen für den 
ommunistischen Aufbau gerichtet 

Ist.
Die Kunde von d?r Verleihung 

und Überreichung des Internationa­
len Lenln-Prcises „Für Festigung 
des Friedens zwischen den Völ­
kern“ an Genossen L I. Breshnew 
als einen hervorragenden Kämpfer 
für Frieden und sozialen Fortschritt 
durchfloß sofort die endlosen Wei­
ten Sowjetkasachstans. Die Arbeiter 
der Großbetriebe und Fabriken, 
Werktätige der Landwirtschaft, 
alle Werktätigen der Republik gra­
tulieren Leonid lliitsch von Herzen 
zu dieser hohen Auszeichnung und 
wOnschen ihm ein langes Leben, 
neue schöpferische Energie im 
Kampf um das Glück des Sowjet­
volkes, um die große Sache des 
Triumphs des Kommunismus in 
unserem Lande. (Beifall).

Wir alle sehen, wie reich an 
äußerst wichtigen internationalen 
Ereignissen dL- Zeit war. die nach 
dem XXIV. Parteitag und dem 
Aprilpleniini des ZK der KPdSU 
(19*31 verflossen ist. Die Verhand­
lungen Leonid lljltsch Breshnews 
mit dem Präsidenten Frankreichs 
George Pompidou, dem BRD-Kanz- 
ler Willy Brandt, dem USA-Präsi­
denten Richard Nixon, die Freund­
schaftsbesuche in der Volksrepublik 
Polen und der Deutschen Demokra­
tischen Republik, die Besuche de» 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR Niko­
lai Viktoröwiisch Podgomy in Bul- 

«arion, des Vorsitzenden des Mini- 
sterrats de UdSSR Alexej Nikola- 
jewitsoh Kossygin in Österreich,des 
Sekretärs dos ZK der KPdSU An­
dre] Pawlowitsch Kirilenko In Sy­
rien und Libanon, die eben erst zu
Endc gegangenen Verhandlungen 
mit der Partei- und Regierungsde- 
legation der Demokratischen Repu­
blik Vietnam -• das sind alles 
äußerst wichtige Abschnitte im 
Kampf unserer Partei für die weite­
re Entspannung, dafür, daß der 
Krieg für immer aus dem Leben 
der Gesellschaft verbannt wird, 
für die Solidarität der Sozialisti­
schen Bruderlände

Eine wichtige Etappe int Frie­
denskampf Ist die gesamteuropä­
ische Konferenz In Fragen der Si­
cherheit und Zusammenarbeit, die 
ihre Tätigkeit «ufgenomnten hat.

Die Arbeiter, Kolchosbauern und 
die Intelligenz Sowjctkasaehsfans 
arbeiten beharrlich und hingebungs­
voll an der Realisierung der histo­
rischen Beschlüsse des XXIV. Par­
teitags der UdSSR Im weiteren 
Aufstieg der Ökonomik und Kultur 
des Landes. Die Republik hat die 
Auflagen der ersten zwei Jahre 
des laufenden Planjahrfünfts in al­
len Grundkennziffern erfolgreich 
erfüllt.

Die Kollektive der Industriebe­
triebe Kasachstans haben den 6- 
Monalsplan 1973 im Umfang der 
Produktionsrcallsierung und im 
Ausstoß der wichtigsten Produk- 
tionsarten vorfristig, am 27. Juni 
bewältigt. Der Umfang der Indu­
strieproduktion Ist Im ersten Halb­
jahr des laufenden Jahres gegen­
über der entsprechenden Periode 
des vorigen Jahres um mehr als 7 
Prozent gestiegen. Dabei sind drei 
Viertel des Produktionsaiiwachscs 
durch Steigerung der Arbeitspro­
duktivität erzielt worden.

Das Tempo des Investitionsbau» 
hat sich verstärkt. Der Halbjähr­
plan der Bau- und Montagearbeiten 
nach zentralisierten Investitionen 
ist erfüllt worden.

Die Landwirte haben ihre Auf­
gaben im Ankauf von Vieh, Milch, 
Eiern bedeutend überboten. Die 
südlichen Gebiete der Republik sind 
an die massenhafte Bergung von 
Halmfrüchten gegangen, in die 

Speicher der Heimat dielt schon 
gleich einem breiten Strom das K* 
sadtsianer Oetreide der neuen Ern­
te.

Genossen Deputierte! Der histori­
sche XXIV. Parteitag der KPdSU 
hat vor die Partei Und das Sowjet­
volk die Aufgabe gestellt, das Ni­
veau der allgemeinen und berufli­
chen Ausbll-ting der Bevölkerung 
weiter zu heben, die heranwachsen- 
de Generation allseitig zu entwik- 
kein und die schnell wachsende 
Volkswirtschaft mit hochqualifi­
zierten Spezialisten und Arbeilérn 
zu versorgen. Dies erfordern nach­
drücklich dlo Interessen des kom­
munistischen Aufbaus in unserem 
Lande, das unentwegte Wachstum 
der Produktivkräfte und der wis­
senschaftlich-technische Fortschritt, 
der sich In allen Zweigen der Öko­
nomik und Kultur Vollzieht.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und die Sowjetrcgierung haben in 
den letzten Jahren eine Reihe wich­
tiger Maßnahmen verwirklicht, die 
auf die weitere Entwicklung und 
Vervollkommnung der allgemeinen 
und technischen Berufsausbildung, 
der Faehmlttclschul- und Hoch­
schulbildung sowie der Vorschul- 
kindcrerzichung abzielen. Bedeutend 
verbessert wurden die materiellen 
und Wohnverhältnisse der Studen­
ten und Schüler, die Gehälter für 
Lehrer und andere Kategorien von 
Pädagogen wurden erhöht. Das ZK 
der KPdSU und der Mlnlsferrat 
der UdSSR faßten einen Beschluß 
über die Verwendung aller Geld­
mittel. die die Werktätigen unseres 
Landes am Tag des kommunisti­
schen Subbotniks aingclöst haben, 
für den Bau von Landschulen. Vor 
der Eröffnung der jetzigen Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
wurde ein Beschluß des ZK der 
KPdSU und des Mlnisterrats der 
UdSSR über Maßnahmen zur wei­
teren Verbesserung der Arbeitsbe­
dingungen allgemeinbildender 
Landschulen veröffentlicht. Diese 
Beschlüsse nahm das Sowjetvolk 
als^ine neue Äußerung der Fürsor­
ge der Kommunistisch«! Partei und 
der Sowjetregierung für die weitere 
Entwicklung der Volksbildung im 
Lande auf. Denkwürdig ist auch 

die Tatsache, da' gerade Jet t. da 
ein festes Fundament dei Frieden» 
gelegt wird, die Tagung des Ober­
sten Sowjets der UdSSR die Frage 
behandelt, die unmittelbar die Zu­
kunft des'Sowletlandes, die Aus­
bildung und Erziehung unseres 
Nachwuchses betrifft, der von uns 
die Stafette des kommunistischen 
Aufbau» empfangen muß.

Au» diesem Grunde äußern wir 
während wir heute den Stand und 
die Entwlcklungsperspektlvzn der 
Volksbildung Im Lande behandeln, 
noch einmal unseren Innigen Dank 
dem ZK der KPdSU, der Sow|etre- 
glerung und dem Gsnrra'sekretär 
des Zentralkomitees der Partei Leo­
nid lljitsch Breshnew persönlich 
für Ihre Unermüdliche Sorge für 
den Frieden, für das Sowjetvolk, 
das zuversichtlich auf dem Wege 
zum Kommunismus schreitet.

Genossen Deputierte! Die der Ta­
gung des Obersten Sowjets zur Er­
örterung vorgelegte Frage Ober den 
Stand und die Maßnahmen zur wei­
teren Vervollkommnung der Volks­
bildung im Lande sowie Ober den 
Entwurf der Grundlagen der Ge­
setzgebung der UdSSR und der 
Unionsrepubliken über die Volks­
bildung ist von einer wichtigen po­
litischen. sozialen und voiKswtet- 
schaffiicnen Bedeutung. Vom Stand 
der Bildung des Volkes hängen 
letzten Endes die Kultur der Be­
völkerung, die Herausbildung dar 
kommunistischen Weltanschauung 
und eine höhere Arbeitsorganisa­
tion ab.

In einer kurzen historischen Frist 
hat sich das kulturelle Antlitz des 
kasachischen Volkes von Q.-und auf 
gewandelt. Das rückständig?, des 
Lesen» und Schreiben» unkundige 
Randgebiet Zarenrußland» hat sich 
in eine der größten Industrie- und 
Agrarrepubllken mit hoher Ent­
wicklungskultur verwandelt.

Gegenwärtig funktionieren in un­
serer Republik 2 Staatsuniversitä­
ten, 43 Hoch- und 200 Fachmittel- 
schulen. 395 technische Berufsschu­
len. über 10 000 allgemeinbildende 
Schulen. An 7C0 allgemeinbildenden 
Mittelschulen erwirbt man Beruf» 
der Mechanisatoren der Landwirt­
schaft und Kraftfahrer. Glelchzei-

SSR)
tta erhalten über J0 Prorent der Ab­
gänger technischer Berufsschulen 
neben Arbe!tsqual!ffk»t!on auch ein 
Attestat über die Beendigung dèr 
Mittelschule.

In der Volkswirtschaft sind über 
800 000 Spezialiiten mit Hoch- und 
Fachmittelschulblldung beschäftigt. 
Die Kasachische Akademie der Wis- 
se.nac'.iSften Und 203 wissenschaftli­
che Institutionen leisten große For­
schungsarbeiten in mode men 
Grundrichtungen der Wissenschaft 
und Technik.

Es wird eine gewiss» Arbeit ge­
leistet zur Festigung der materiel­
len und Lehrbasis der Schulan. 
Techniken, Hochschulen und ande­
ren Anstalten der Volksbildung. In 
den letzten acht Jahren wurden in 
der Republik allgemeinbildende 
Schulen mit 800000 Sehülerplätzen, 
über 100 Komplexe für technisch» 
Berufsschulen. Dutzende Hochschu­
len und Techniken gebaut. Gegen­
wärtig lernen etwa 65 Prozent der 
gesamten Schfllcrzahl der Dorf­
schulen im Vormittagsunterricht.

Es werden Maßnahmen zur Vor­
bereitung von Lehrkräiten für dié 
entlegenen ländlichen Rayons ge­
troffen.

Allein in den letzten zwei Jahren 
bekamen über 45 000 Abgänger der 
Dorfschulen mit dem Reifezeugnis 
die Mechanisatorcnbescheinigung. 
28000 von ihnen arbeiten in den 
Sowchosen und Kolchosen der Re­
publik. Welte Verbreitung fanden 
die Schülerprodukllonsbrlgaden und 
•förstercien.

Die Arbeit der allgemeinbildenden 
Abend- und Fernschulen wurde ver­
bessert. die nötigen Bedingungen 
wurden geschaffen, damit die be­
rufstätige Jugend Mittel- und 
Hochschulbildung erwerben kann.

Unter den Verhältnissen der wis- 
sensehafmch-techntschcn Revolution 
gewinnt die Entwicklung der Hoch- 
und mittleren Fachbildung »ine be­
sonder» wichtige Bedeutung.

Die Nomenklatur der Berufe er­
weitert steh ständig. Mit Berück­
sichtigung des Bedarfs der sich 
schnell entwickelnden Zweige von 
Wissenschaft und Technik haben 
die Hochschulen der Republik d:e 
Vorbereitung von Kadern für die 

automatisierten Leitungssystem», 
elektronischen Datenbsaebfhurigs- 
maschlnen, Ausrüstungen für Putz- 
arbeiten, chemische Technologie und 
andere begonnen. In der Katachl- 
schm Staatrehen Universität wurde 
«ne Fakultät angewandter Mathe­
matik eröffnet. Hier Hst dis Vorbe­
reitung in folgenden Berufen orga­
nisiert: mathematische Betreuung 
elektronischer Datanbearbeitungs- 
mäschmen und automatischer Lei­
tungssysteme. Anwendung der Re­
chentechnik.

Die Direktiven de» XXIV. Parte 
tags der KPdSU, die Beschlüsse 
des ZK der KPdSU verwirklichend, 
sorgen die Parteiorganisationen 
und die Kollektive der Professoren 
und Lehrer der Lehranstalten stän­
dig für di» Vorbereitung hochquali­
fizierter Fachleute, die die marxl- 
s'..sch-!anirtl»llschö Theorie beherr­
schen. timichürfende theoretisch» 
Kenntnisse und Fertigkeiten der 
organisatorischen und gesellschaft- 
lien-politischen Arbeit besitzen und 
imstande sind. die erworbenen 
Kenntnisse in der Praxis anzuwen- 
den.

Gleichzeitig mit den großen Er­
folgen in der Entwicklung der 
Volksbildung sieht uns noch müh­
same und alltägliche Arbeit bevor 
in Beseitigung der Mängel In der 
Tätigkeit der Volksbildungsans'.iii- 
len, in der Stärkung ihrer materiel­
len Lohrbasis, in ihrer Versorgung 
mit pädagogischen Kadern, in der 
Hebung des Niveaus des Unter­
richts und der Erziehung der hör- 
anwAchsenden Generation.

Die Erörterung der wichtigen 
Probleme auf dem Geb:ct der 
Volksbildung in der gegenwärtigen 
Tagung des Obersten Sowjets de’ 
UdSSR hat ein« groß? Bedeutung 
für die weitere Entwicklung und 
Vervollkommnung der Bildung und 
kommunistischen Erziehung der Ju­
gend, ihre Vorbereitung zum Le­
ben und zur Arbeit.

Genossen Deputiertet Im Be­
schluß vom 3. September 1966 ge­
statteten das ZK de; KPdSU und 
der Ministerrat der UdSSR den Mi­
nisterien und Ämtern der UdSSR 
In Vereinbarung mit dem Staatli­
chen Plânkomitee, den Hochschulen 
jährlich Investitionen für den Bau 
von Gebäuden, den Ankauf von 
Lehr- und wissenschaftlicher Aus­
stattung zu übergeben. Wir erach­
ten cs für zweckmäßiger, daß da« 
Staatliche Plankomite« der UdSSR 

und das Mtnisterlnm für Hoch- und 
Fad«nKtelKhulb::d.:ng der UdSSR 
diese Investitionen zentralisiert 
zwischen den Republiken mit Rech- 
nungsnahme ihres zusätzlichen Be­
darfs verteilen.

Die Tätigkeit der außerschuli­
schen Anstalten hat die allseitige 
Entwicklung der Fähigkeiten der 
Schüler, di» AnerHebung des In­
teresses zur Arbeit. Technik, zum 
Sport und zur Musik als Ziel. Die­
se wichtige Arbe't wird von den 
Palästen, Häusern der Pioniere und 
Schüler, den Stationen junger 
Techniker, den Sport-. Kunst- und 
Musikschulen, den Pionierlagern 
und anderen lußersctiulischen An­
stalten durchgeführt. Die besonde­
re Rolle dieser Anaulten in der Er­
ziehung der Kinder berücksichti­
gend, erachten wir es ai» nötig, in 
den Volkswirtschaflspiäne i die Er­
weiterung des Netzes und die Stär­
kung ihrer materiellen Basis vorzu­
merken.

Im Beschluß <lea ZK der KPdSU 
und des Ministerrats der UdSSR 
über Fragen der Wetteren Verbesse­
rung der ArbritsverhilMttsc der 
allgemeinbildenden Dorfschulen sind 
für die Jahre .1974—1980 Aufgaben 
In der Innutzungnahme dieser 
Schulen vorgemirkt. Wahrschein­
lich muß dis Staatliche PlJnkomi- 
tce der UdSSR die gegenwärtig 
entstandenen Voransciilagskosten 
dieser Objekte berücksichtigen, um 
keine Spanne zwischen den geplan­
ten Investitionen und der Inbetrieb­
nahme züzulasden.

Genossen Deputiertet Der Grund­
lagenentwurf der Gesetzgebung der 
UdSSR und der Unionsrepubliken 
über die Volksbildung wurde in 
den Versammlungen Je- Werktäti­
genkollektive der RejftbJ’k allseitig 
erörtert und fand einmütige Unter­
stützung. Ich schlage vor. den Ent­
wurf mit den Verbesserungen der 
ständigen Kommissionen des Ober­
sten Sowjets der UdSSR zu billi­
gen und zu bestätigen.

Gestatten Sie mir. der Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
zu versichern, daß die Werktätigen 
Kasachstans, wie audi das ganze 
Sowjetvolk, weder Kräfte noch Mit­
tel schonen werden für die erfolg­

reiche Verwirklichung der histori­
schen Beschlüsse des XXIV. Partei­
tags der KPdSU in der weiteren 
Entwicklung der Ökonomik und 
Kultur, in der Vervollkommnung 
und Entwicklung der Volksbildung 
In der Republik und somit Ihren 
würdigen Beitrag zur allgemeinen 
Sache des Volkes — Schaffung der 
materiell-technischen Bass der 
kommunistischen Gesellschaft in 
unserem Lande — leisten werden. 
(Beifall)

So w je tische Lebensweise

Gespräche in Woskressenowka (II)
Denselben Gedanken, fast in die­

selben Worte gekleidet, wie ich ihn 
schon von Josef Michel und Kle­
mens Haaf gehört habe, äußert in 
einem Gespräch im Dicnstzimmer 
des Parteibüros die junge Melkerin 
Nadja Scherer. Sie Ist um die 30, 
steht mit 2900 Kilo Milch pro Kuh 
und Jahr in der Liste der erfolg­
reichsten Melkerinnen nicht nur 
im Tschapäjew-Kolcbos. sondern 
auch im Rayon Kustanai, hat Mit­
telschulbildung und ist unlängst 
al« Mitgliedskandidat in die 
KPdSU angenommen. Gewiß hat 
Nadja Scherer als junge Frau, als 
gut verdienende Arbeiterin (durch­
schnittlich 120 Rubel im Monat, 
Prämiert nicht mitcingercchnet), als 
gebildeter und politisch aktiver 
Mensch größere Ansprüche als Vet­
ter Klemens. Um so überzeugender 
klingt aus ihrem Munde der Satz: 
..Das Leben heute ist wirklich 
schön. Wenn es nur weiter so gin­
ge!“

Abends, nach der Arbeit...

Etwas Mißtrauen gegenüber die­
sem vorbehaltlosen Bekenntnis 
bleibt In mir aber doch, ich habe 
vorher schon den Klub besucht, den 
Hauptkulturhcrd des Dorles — ein 
neues modernes Gebäude, erst vor 
2 Jahfcn in Betrieb genommen — 
und flüchtig mit seinem Leiter ge­
sprochen. Zu den Filmvorführun­
gen. die täglich außer Montag 
staltfinden. kommen gewöhnlich 15 
bis 20 Zuschauer, hauptsächlich Ju­
gendliche. und der große Zuschau­
erraum mit 274 Plätzen im Parter­
re und 102 Im Balkon sieht öde 
und verlassen aus. Der Filmver­
leih erleidet Verluste. Der Klub be­
kommt zwar seine 5 Prozent der 
Kasseneinnahme als Miete, aber 
was sind das schon für Spottgel- 
derl Wenn es sich um neue gute

(Siehe auch Nr. 130) 

p S IST gegen Abend, die Son- 
ne senkt sich immer mehr 

zum Horizont. Vom See her kom­
men (rische Luftzüge, dann setzt 
ein leiser kühler Wind ein.

Uber dem Agitationsplatz de» 
106. Wohnviertels flattert ein ro­
te« Spruchband mit den Worten: 
„Allen Völkern Friedenl" Musik 
schallt über den Platz und dringt 
bis in die Wohnungen. Allmählich 
versammeln sich Menschen. Die 
Musik verstummt, und ein Ansager 
macht per Funk bekannt: „Genos- 
scnl Hören Sie einen Vortrag über 
die internationale Lage der So­
wjetunion".

An» Mikrophon tritt der stell- 
vertr'.’nde Siknlur de* Parteiko- 
inilees de« Karagandacr Hütten

. kombinat» A. M. S>»dykow. I - 
berichtet den Versammelten über 

und vielumsprochenc Filme han­
delt, so Ist der Besuch schon stär­
ker, solche Filme sind aber selten, 
denn kleinere Dörfer wie Woskres­
senowka haben bei dem „Klnopro- 
kat" keinen Stein im BretL Ganz 
voll wird der Saal, wenn Bühnen­
künstler von auswärts kommen. So 
war es Zum Beispiel in diesem Vor­
sommer, als das bekannte sowjet­
deutsche Estradenkollektiv „Freund­
schaft" aus Karaganda hier auftrat. 
Mit der eigenen Laienkunst hapert 
es leider, well kein qualifizierter 
Leiter da ist. Zwar sind fm Vori­
gen Jahr die Jungen Sänger des 
Tschapajew-Kolchos mit Ihren deut­
schen Liedern bis zu einem guten 
Platz In der Rayon-Laienkunst- 
schau vorgedrungen, auf diesen 
Lorbeeren ruht man aber seitdem 
ganz gemütlich...

Da mir das alles bekannt ist, 
richte ich an Nadja Scherer nicht 
ohne Hinterhalt die Frage, ob sie 
mit der kulturellen Betreuung des 
Dorfes zufrieden sei.

„Wir beide, mein Mann (er Ist 
Schlosser in der Maschinénrepam- 
tur-Werkstatt) und ich. gehen ölt 
ins Kino, sonst aber ist für uns das 
Fernsehen immer noch dal Ich 
weiß, diß in der Presse manchmal 
über den Überfluß an Fernsehen 
geklagt wird. Diese Klagen mögen 
wohl für die Großstädte zustlni- 
mert. wo es an Kulturgelegcnheiten 
nicht mangelt. Im Dorf aber 
ist man froh, wenn man 
nach schwerer Arbeit (bei dem 
Stand der Mechanisierung — wir 
haben die .Daugava'-Mclkaggre- 
gate und bedienen mit ihrer Hil­
fe 28 Kühe — bleibt unsere Arbeit 
doch schwer gcimg und wird es 
auch bei den modernsten Melkvor­
richtungen wohl bleiben), also wenn 
inan nach Tagesmühen zu Hause 
bequem im Sessel ruhen und An­
schluß an die höchsten Leistungen 
der Kultur des Landes sowie an­
derer Länder bekommen kann. Na­

Agitationsarbeit an den Wohnorten
die Ergebnisse des Aprilplenum, 
11973) des ZK der KPdSU, über 
die Verwirklichung des vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU vorgemerk­
ten Friedensprogramms.

Der Vdrlrag des Genossen Sys- 
dykow wurde mit großer Aufmerk­
samkeit angehört. Nach dem Vor­
trag wurden den Hörern neue Do- 
kumentarstrclfen über die Tätigkeit 
der KPdSU zur internationalen 
Entspannung und Festigung des 
Friedens gezeigt.

An demselben Abend fanden 
gleichzeitig auf noch zwei anderen 
Agitationsplätzen des Hüttenkombi­
nat» solche Vorträge statt. Die 

türlich wäre etwas mehr eigen« 
kulturelle Unterhaltung wünschens­
wert, aber mari muß auch hier 
„wirtschaftlich" denken und sich 
nicht von dem Grundsatz „koste es, 
was es wolle" leiten lassen, son­
dern Anstrengungen und Resultate 
ernsthaft und nüchtern gegeneinan­
der abwägen.

„Und außerdem ist für uns die 
Welt nicht mit Brettern vernagelt. 
Mit unserem „Sâporoshez“-Auto 
sind wir im vorigen Jahr zu mei­
nen Verwandten nach der Ukraine 
gefahren. Wenn wir während unse­
res Jahresurlaubs nicht die Ver­
wandtschaft bereisen, so fahren wir 
mit einer Touristenkarte irgend­
wohin, blicken uns in der Welt um. 
Noin, es gibt bestimmt keinen 
Grund zu klagen."

Jedenfalls für Menschen, die 
selber wissen, mit sich etwas anzu- 
Hngen und nicht immer an der 
Hand geführt werden müssen.

Nadja Scherer kam zum Partorg, 
um ihren ersten Partciaultrag zu 
besprechen. Sie sollte die Betreu­
ung der Roten Ecke bei der Vieh­
farm übernehmen: Rundfunk- und 
Fernsehgeräte, Unterhaltungs- und 
Fachliteratur, Agitationsmaterialien, 
Zeitschriften usw. Kein Wort der 
Unzufriedenheit, des Bedenkens 
wegen der Mehrbelastung hat die 
junge Kommunistin fallen lassen, 
hat sich mit keiner Silbe auf ihre 
zwei Kinder berufen (das Mädchen 
wird nun die 3. Klasse besuchen, 
der Junge geht noch in den Kin­
dergarten). Energisch, aufgeklärt, 
politisch bewußt, ist die junge Kol­
chosbäuerin immer bereit, Im 
Hauptstrom niHzuscliwlmmen und 
dort anzupacken, wo es für die Ge­
meinschaft am nötigsten Ist.

Was dem Partorg 
Kopfschmerzen macht

Nadja Scherer war gegangen, 
und der Sekretär des Parteibüro»

Zuhörerzahl betrug an diesem 
Abend 2 000. Mit dem Eintritt de» 
Sommers nahmen die Affitatlons- 
nlgfze des Karagandaer Hütten­
kombinats wieder Ihre Arbeit auf. 
Wie auch früher wurden sie zu 
Zentren der politischen Massenar­
beit an den Wohnorten der Werk­
tätigen.

Der Plan der Agitatlonsurboil 
un den Wohnorten, den das Par­
teikomitee des Hüttenkombinat« 
für die Sommermonate vorgemerkt 
hat. sieht folgende Themen vor: 
„Die Kasachslaner Magnltka — 
eine Verwirklichung der Lenin­
schen Nationalitätenpolitik" (Vor­

Albert Ruck gab dém Gespräch ei­
ne neue Wendung.

„Ja. wenn alle so wié die Ge­
nossin Scherer wären... Aber dl« 
Menschen sind eben verschieden. 
Unter Ihren Arbeitskolleginnen sie- 
hén ihr viele in der Produktion 
kaum nach — Berta Brittner. Bert» 
Scherer, Rosa Krug, Ida Eichler 
und andere. Auch unter den Mecha­
nisatoren gibt es vortreffliche Fach­
arbeiter. Peter Dötterer, Johann 
Moser, Albert Hubert und Jakob 
Deutsch gingen In der ersten Run­
de des sozialistischen Wettbewerb» 
um die Ernte de» dritten Jahres 
des Pla.tiahrfünfts als Sieger her­
vor, sie haben in der Frühjahrsbe­
stellung quantitativ und qualitativ 
am besten abgeschnitten. Übrigens 
hat die Kommission zur Prüfung 
der Erfüllung von sozialistischen 
Verpflichtungen, die aus den Ver­
tretern des Parteibüros, des Kol- 
chosvorstande«, des Gewerksehafts- 
komitee» und der Volkskontrolle 
besteht, erst vor einigen Tagen Ih­
re Arbeit abgeschlossen. Jeder 
Selalag Wurde sorgfältig untersucht, 
und es hat sich erwiesen, daß dl» 
Saat überall gut sieht. Dieselben 
Mechanisatoren sind béi uns ge­
wöhnlich auch als Komblneführor 
bei der Erntebergung die Ersten, 
auch Jakob Brittner gehört zu un­
seren besten Meistern der Ernte.

„Ja. arbeiten können unsere Leu­
te. Und doch habe ich als Parteior­
ganisator manchmal Grund zur Be­
sorgnis. Bespricht man zum Bei­
spiel die Bedingungen des soziali­
stischen Wettbewerbs, so legen die 
KolcJiosmitglleder das meiste Inter­
esse bei den Punkten an den Tag, 
wo es sich um die Entlohnung han­
delt. Nicht» gegen die materielle 
Interessiertheit, aber wir Kommu­
nisten erwarten doch mehr von un­
seren Menschen, wir wollen, daß 
sie sich des großen sozialen Sinns 
ihrer Arbeit vollkommen bewußt 

trag). „Ruhm dir, große Sowjet­
union!“ (Auftritt der Agltbrlga- 
den), „Die Zukunft der Stadt Te­
mirtau" (Illustrierter Vortrag). „Al­
kohol — ein Feind des Menschen" 
(Vortrag), „Damit cs In unserer 
Stadt keine Verstöße gegen die 
Ordnung gibt" (tlieniatllche Ver­
anstaltung). „Temirtau auf der 
Leinwand' (thematische Filmvor­
führung). ..Guten Tag. meine Stra­
ße!“ (Fest der Straße) und viel* 
andere.

Vor kurzem fand im Partelkeml- 
tee des Hüttenkombinats eine Be­
ratung statt, an der die Vorsitzen­
den der Räte der Wohnviertel, die 

sind, denn nur durch d’ese« Be­
wußtsein wird man befähigt, das 
höchst» Lebensglück zu erfahren. 
Ich will nicht sagen, daß unsere 
Leute unpolitisch sind. In keinem 
Fall: aber einen etwas größeren 
Gesichtskreis und mehr sozialen 
Sinn möchte man Ihnen doch wün­
schen.

„Alles hat seine Ursache. Erst 
vor lö Jahr an ist in Woskressenow­
ka die Achtklassensehule eröffnet 
worden. Und die Bauern, die zum 
Teil noch unter starkem religiösem 
Einfluß ständen, schickten Ihr? Kin­
der zur Fortsetzung der Bildung 
nicht gerne in die „Fremde“. So 
liegt heute der Bildungsgrad der 
meisten produktionstätigen Kolchos- 
mllglleder bedeutend tiefer als in 
den meisten Nachbardörfern."

Die Hebung de» Bildungsgrades 
erhöht die produktive Potenz der 
Arbeitskräfte. Wenn mit ihr gleich­
zeitig auch die Tendena »um Ver­
lassen des Dorfes zunimmt, so gibt 
diese Erscheinung doch mehr Anlaß 
zum ernstlichen Nachdenken als 
zum AlarmschlJgén. Immerhin blei­
ben vorläufig die meisten Jugend­
lichen doch Im Kolchos, hier erler­
nen sie den Mechanisatorenberuf, 
was heute ein durchaus Intelligenter 
Beruf Ist, denn die Agrotechnik hat 
in don letzten Jahren große Fort­
schritte gemacht und entwickelt 
sich immer weiter.

„Probleme hat es i«tin.er gegeben 
und wird es auch immer geben", 
lächelt der Parteisekretär. „Man 
soll sich vön ihnen nur nicht er­
schrecken lassen und sich immer 
für das Richtige entscheiden. Ge­
genwärtig stellen zwei große Aul­
gaben im Mittelpunkt der Auf­
merksamkeit unserer 20 Mann star­
ken Parteiorganisation: sozialisti­
scher Wettbewerb und wirtschaft­
lich-politische Schulung. Beides 
wird uns dazu verhelfen, die Ziele 
des Planjahrfünfts unbedingt zu er- 
reichen und zu überbieten.

A. DEBOLSKI, 
Sonderkorrespondent 
der „Freundschaft“

(Schluß folgt)

Pädagogen der Gemeinschaftswoh­
nungen. Sekretäre der ürundpar- 
tclorganlsntlonen, Vorsitzende der 
Knnieradschaftsgerichle, dlo Chefs 
der Hausverwaltungen teilnahmen. 
Die Beratung erörterte dlo Ergeb­
nisse der Tätigkeit der Agitations­
plätze In diesem Jahr und merkto 
Maßnahmen zur Verbesserung der 
politischen Massenarbeit unter den 
Werktfitlgen vor. So wurde zum 
Beispiel vorgemerkt, Lichtbilder­
zeitungen zu demonstrieren, die die 
Nachlässigen kritisieren: die Sit­
zungen der Kameradschaftsgerich­
te nicht in Räumen, sondern eben­
falls auf den Agitationsplätzen 
durchzuführen. Diese Beschlüsse 
werden bereits verwirklicht.

W. TSCHERNOLUTZKI 
Temirtau

Die Besten im Gebiet
Im Zelinogrâder Werk für 

Stahlbetortkonstruktlonen Nr. I des 
Trusts „Uraltransstroi" wird der 
Organisierung des Zivilluftschut­
zes große Aufmerksamkeit ge­
schenkt. Der Chef des Ziviltuft- 
schutzcs des Kollektivs Werkdi­
rektor H. A. Krause und seine 
Stellvertreter organisieren die Ar­
beit des Stabs und nehmen un­
mittelbar an der Planung aller 
■Maßnahmen teil.

Im Werk wurden Einsatzgrup­
pen gebildet, deren Leiter be­
stimmt. die die Beschäftigungen 
nach einem von Direktor bestätig­
ten und mit dem Parteibüro verein­
barten Plan führen. Die Mitglieder 
der Belegschaft des Betriebs erler­
nen in diesen Beschäftigungen die 
Beseitigung der Folgen von Hava­
rien und Zerstörungen, gegenseiti­
ge und Selbsthilfe, dringende Ret- 
iiings- und WiederherstcTlungsmaß- 
nahinen. öfters finden im Werk the­
matische Veranstaltungen statt. 
Der Stab des Zivilluhscliutzcs des 
Werkes führte zusammen mit der 
Bibliothek einen Abend zum The­
ma „Schutzmaßnahmen gegen 
Masscnvernfehfungswâffen" durch.

In der Bibliothek wie auch in

70 heroische Jahre
Die Puschkln-Gébiétsbibllothek in 

Magadan hatte zum 70. Jubiläum 
des II. Parteitags der SDAPR eine 
Interessante Büchcrausstellung vor­
bereitet. Auf den Ausstellungsrega- 
len und -ständen fanden die Besu­
cher Werke von W. I. Lenin, ver­
schiedene Literatur, aus welcher 
man über den von d?r Partei Le­
nins in den verflossenen Jahrzehn­
ten zurückgelegten heldenhaften 
Weg erfährt. 

den Hallen gibt es Buchausstellun- 
|;en und -auslagen über den Zivil- 
uftschutz.

Das Parteibüro und das Gewerk-1 
schaitskomitee des Betriebs schen­
ken dieser Arbeit ständige Auf­
merksamkeit. Sie erörtern in ihren 
Sitzungen f ragen der Organisie­
rung des Zivilluftschutzcs.

■>

All das zeitigt gute Resultate. 
Das Werkkollektiv gehört in der 
Zivilluftschutzmassenarbeit zu den 
besten im Gebiet. Auf Befehl des 
Chefs des Zivilluftschutzes der
Stadt wurde hier eine Schauübung 
der Kommandeure für die Direk­
toren der Fabriken. Werke und Lei­
ter der Organisationen der Stadt 
durehgclührt. Auch bei den vor 
kurzem veranstalteten Übungen der 
Zivilluftschutzformierungen des 
Gebiets hat das Kollektiv des
Werkes gute Organisation gezeigt.

A. CHAIBULLIN, 
stellvertretender Sekretär des 
Parteibüros des Werkes

UNSER BILD: Die Zivilluft­
schutzgruppe des Werkes bei einer 
Übung

Die Aufmerksamkeit der Besucher 
lenkt« âuf sicli der Ausstellungstéil 
„Auf der Bahn des Friedens und 
der Zusammenarbeit“, mit den Ma­
terialien über die Besuche des Ge­
neralsekretär» des ZK der KPdSU, 
L. I. Breshnew, in Polen, der DDR, 
der BRD und den USA.

(TASS)
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DES LOBES VOLL
Alic Tage hören «ich die Dorfelnwohncr 

von Leonidowka, Rayon Krasnoarmejsk, 
von 7 Uhr morgens bis 22.30 Uhr abends 
durch die Lautsprecher in den Wohnungen 
die letzten Nachrichten, Konzerte und an- 
dere Funksendungen an.

Heute sind es rund 20 Jahre, seitdem 
man dem ehemaligen leidenschaftlichen 
Funkamateur Alexander Wagner die Funk­
leitstelle Im Dorf anvertraute. 1953 be­
stand sie aus einer kleinen Funkanlage 
mit einem linearen Verstärker für 100 
Lautsprecher. Den Strom lieferte eine 
Windkraftmaschine.

„Da waren .wir von Wind und Wetter 
abhängig. Es gab oft Störungen", lächelt 
Alexander Wagner. „Heute stehen in de: 
Funkkabine 2 moderne Rundfunkempfän­

ger, einer mit eingebautem Plattenspieler, 
ein Verstärker sorgt für gute Hörbarkeit. 
Außerdem bediene ich eine Selbstwählan­
lage mit 100 Telefonnummern."

Zweimal wöchentlich ertönen durch das 
Funknetz örtliche Sendungen, die das 
ehrenamtliche Radiokomitee der Stepno- 
ischimsker Versuchsstation organisiert. 
Der Vorsitzende des Gewerkschaftskomi­
tees Erich Neubauer informiert die Hörer 
über die Ergebnisse des Wettbewerbs, 
nennt die Namen der Sieger. Die Lehrerin­
nen Nina Gorban. Rita Walter, Alla und 
Nina Gluchowa, Valentina Berlowa klären 
die Eltern über die Lernerfolge ihrer Kin­
der auf. Aktiv beteiligen sich an den Sen­
dungen der Parteisekretär Erich Schindel, 
die Deutschlehrerin Galina Harmel. Die

Komitecmitglfedcr veranstalten oft inlcres- I 
»ante Hörspiele — zum Tag der Sowjet­
armee, zum 8. März, I Mal. zum Tag des 
Sieges usw.

In Erinnerung aller Hörer ist das Hör­
spiel „Das fetzte Glockenzeichen", da« 
dem Abschluß des Schuljahrs gewidmet 
war. Daran waren auch die Mütter Ira 
Drcws, Olga Schneider, die Schüler Ko- 
stja Walter. Nelly Fröhlich aktiv beteiligt.

Alexander Wagner schaltet und waltet 
dabei an seiner Funkanlage und schmun­
zelt zufrieden: Der Drahtfunk — vom Mi­
krofon bis zu den Lautsprechern — funk­
tioniert reibungslos, die Hörbarkeit Ist I 
ausgezeichnet. Die Dorfbewohner sind des 
Lobes voll über den sachkundigen Radio­
techniker.

H. WALTER. 
Schuldirektor 

Gebiet Koktschetaw

Blumenbeete am neuen Haus
Unser Dorf Shelesinka wird von Jahr zu 

Jahr immer schöner und größer. 
Es entstehen ganze Wohnviertel. Un­
längst händigte man uns den Schlüsse) zu 
einer wohleingerichteten Dreizimmerwoh­
nung ein, mit Hof und Garten.

Unweit von unserem Wohnhaus wurde 
eine zweigeschossige Schule in Nutzung 
gegeben. Unsere Kinder, die jetzt schon 
Hochschulbildung haben, hatten nicht die 
Freude, in einer so gut ausgestatteten 
Dorfschule zu lernen. Nur die jüngste 
Tochter hatte das Glück, in dieser Schule 
die 10. Klasse zu beenden. Gleichzeitig

besuchte sie auch die Musikschule. Mit 
dem Wohlstand der Dorfeinwohncr wächst j 
auch die Kultur im Dorf.

Neben der Schule wurde von Schülern 
und Lehrern ein großer Obstgarten ange­
legt. In den Blumenbeeten auf dem Schul 
hof und an der Straße blühen die schön­
sten Blumen. Der Garten und die Blu 
menbeete werden von den Schülern mit 
Liebe und Sorgfalt auch jetzt während dar 
Ferien betreut.

Ida BAUMEISTER

Gebiet Pawlodar

Vierzig arbeitsreiche Jahre
Mehr als dreißig Jahre arbeitet Heinrich 

Borger im Gebiet Tscheljabinsk. Er war 
Zpotechnikcr und Chcfzootechniker großer 
Sowchose und trug zur Veredelung man­
cher Viehrasse bei. besonder- der Kinder 
der Roten Steppenrassc, wofür er auf der 
Unionsfeistung’sschau mit Diplom und Me­
daille ausgezeichnet wurde.

H. Borger war kein Fachmann für Ge­
flügelzucht, er war aber als tüchtiger O. 
ganisator und Wirtschafter bekannt, und 
die Partei schickte den Kommunisten H. 
Borger 1964 in die Jeman-Jiclinsker Ge­
flügelfabrik, um den Betrieb auf die Beine 
zu stellen. Für Direktor Borger hieß da«, 
dem Wesen der Geflügelzucht auf den 
Grund zu gehen. Als er 19G9 die Großfarm 
verließ, war sie ein hochrentables, lei­
stungsstarkes Unternehmen. Freilich ko­
stete das dem Mann viel Mühe und Ar­
beit, schlaflose Nächte.

Im Institut „Jushuralgiproselchosstroi“ 
in Tscheljabinsk, wo er bis heute noch 
Cheftechnologc. ist, erwies sich Heinrich 
Borger als der rechte Mann an der rech­
ten Stelle. Da er über umfangreiche« Wis-

sen und große Erfahrungen auf dem Ge­
biet der Viehzucht verfügt, konnte er die 
Entwurfsarbeit so gestalten, daß sie den 
Verhältnissen Im Ural zuverlässig ange 
paßt wurde. Nach der von Borger erarbei­
teten Technologie werden zur Zeil 2 Gc- 
flügelgroßfarmcn gebaut; zwei Schweine­
zuchtkomplexe zu je 12 000 Tieren konnten 
In Betrieb genommen werden.

Borger leistete sein ganzes Leben lang 
eine große Aufklärung«- und Erziehungs­
arbeit, er war viele Jahre Propagandist, 
Deputierter der Rayon- und Dorfsowjets. 
Er wurde oft mit Urkunden ausge­
zeichnet und ist Aktivist der kommunisti­
schen Arbeit.

Nun hat unser Kollege und Freund sein 
Rentenalter erreicht, es wird ihn aber kei­
nesfalls aus dem Sattel des öffenflichen 
Lebens werfen. Ein Kommunist, sagt man, 
altert nie. Das wollen wir auch unserem 
geehrten Jubilar wünschen: Er soll zur 
Freude seiner Angehörigen und Freunde 
recht gesund bleiben, Arbeit«- und Lebens­
lust bewahren.

Tscheljabinsk
K. ECK

Viel Lobworte haben die Mechanisatoren dc
1. Traktoren-Feldbaubrigade des Sowchos „Kus- 
sepski", Gebiet Koktschetaw. für Sinaida Sorina (links) 
und Ida Lehmann. Die Mädchen kamen in den 
Sowchos nach Absolvierung der Koktschetawer 
Fachschule für Kochkunst und arbeiten schon das
2. Jahr in der Brlgede. Die von ihnen zubereitefen 
Gerichte munden jedermann.

Foto: P. Konowalow

I

Gute Beziehungen
Im September 1972 gründete man in der 

Mittelschule des Sowchos „Abai" einen 
Lehrgang für Traktoristen. Mit Fleiß und 
Begeisterung machten die Jungs und Mä­
dels zweimal wöchentlich die Beschäfti­
gungen mit und erlernten den Traktor.

Für den Unterricht hatte die Sowchoslei- 
tung gesorgt: Ein Arbeitszimmer mit allen 
nötigen Anschauungsmitteln wurde den 
Schülern bereitgestellt. Der praktische 
Unterricht verlief in der Reparaturwerk­
stätte. Der Ingenieur Albert Görzen, der 
Brigadier Eduard Molajew gaben sich 

.'große Mühe, ihn effektiv zu gestalten.

Im Frühling bestellten die Schüler bei 
ihrem Praktikum 10 Hektar Weizen und 
10 Hektar Kartoffeln. Auf den Feldern 
reift eine gute Ernte heran.

Unlängst fegten die Schüler nach Absol­
vierung des Lehrgangs ihre Prüfungen ab. 
Zwölf Mädels und Jungs wurden Trakto- 
renfahrerscheinc eingehändigt. Die 
besten Noten erhielten Viktor Görzen, 
Woldemar Drusch, Valja Rudi, Alexander 
Ruderer.

Der Sowchos hält gute Beziehungen zu 
der Schule aufrecht, achtet die Absolven­
ten und sorgt für ihre Zukunft.

J. STEINMETZ

Gebiet Pawlodar

LESERST/MMEN\

Wertvoller Blick io die Geschichte

Rührige Kollegen
Woldemar Schreiner war viele Jahre ein 

fleißiger Turmkranführer. Wenn aber d?t 
Häuserblock fertig war, kamen Jakob 
Sperling und seine Kollegen, demontierten 
den Kran und bauten ihn auf einer neuen 
Baustelle wieder auf. Wir Kranführer 
machten auch oft mit. Dabei bekam Wol­
demar Lust für den Montageberuf, lernte 
die Montagearbeiter achten, die in der 
Bauverwaltung „Shilstroi“ in Krasno- 
durjinsk Turmkräne umstellen.

Einst wurde dringend ein Schlosser für

Reparatur der Kompressoren gebraucht. 
Jakob Sperling kannte sich In diesen Sa­
chen gut aus. Woldemar wurde an seiner 
Steife Montagearbeiter bei den Turmkra­
nen. Die Arbeit bei den Montageleuten 
geht wie auch zuvor in scharfem Tempo 
weiter;, auch die Kompressoren haben ih­
ren richtigen „Doktor“ gefunden.

Die Porträts beider Schrittmacher — 
Woldemar Schreiner und Jakob Sperling 
—schmücken die Ehrentafel der Bauvcr- 
waltung.

J. SANGER 
Gebiet Swerdlowsk

Die „Freundschaft" hatte uns wieder ei­
ne frohe Stunde und einen wertvollen 
Blick in die Geschichte geboten. Ich meine 
damit den Beitrag des Genossen A. Herr 
in der Nummer vom 14. Juni zum 75. Ge­
burtstag von Pjotr Tschagin.

Pjotr Tschagin war weit und breit be­
kannt, und nicht nur an der Wolga. Im 
Gebiet der Wolgadeutschen wirkte er in 
den entscheidenden Jahren des Entstehens 
und der Festigung des jungen Sowjetstaa­
tes von 1918 bis 1920.

Die große Autorität, die Tschagin unter 
der Bevölkerung genoß, halte er sich nicht 
nur durch seine persönlichen Eigenschal- 
teil als Parteifunktionär, als begeisterter 
Agitator erworben, vor allem auch da­
durch, daß die Werktätigen in ihm den 
Vertreter und Gesandten der Partei Le­
nins und des siegreichen russischen Prole­
tariats sahen.

Solche geschichtlichen Streifzüge wie 
„Zwei Kommentare zu einem Brief' sind 
uns besonders lieb und teuer. Das um so 
mehr, da der Autor der „Kommentare", 
wie er selbst schreibt, einer der wenigen 
noch Lebenden ist, „die diese stürmische

Zeit mitcrlebten, Zeugen des gewaltigen 
geistigen Einflusses dieses Kommunisten 
der Leninschen Garde auf die damaligen 
Geschehnisse waren und sic an sich ver­
spürte...“

Auch ich darf n^cWu'jenen zählen. Ich 
kann mir noch gut den von Tschagin or­
ganisierten und geleiteten „Proletarischen 
Klub“ verstellen. der ein wahrer Herd der 
neuen Kultur war. Besonders stark war 
sein Einfluß auf die Jugend. Hier wurden 
politisches Grundwissen erworben, Thea­
terstücke örtlicher ■ 
(z. B. „Die Welt will 
sin" von Erich Kufeld. 
«tädter Schusterjunge"
Kaskowski u. a.). Zu den Aktivisten des 
Klubs gehörten Woldemar Sprenger, Paul 
Kufeld, Alexander Loos, Luise Beiz und 
andere, die später angesehene Sowjetfunk 
tionäre öder Kulturschaffende wurden.

Ich möchte dem Autor und auch der Re­
daktion für diesen Beitrag mein Danke­
schön sagen.

Autoren
I emend rengeniert 

„Der Katharine- 
von Maxlmillian

Kemerowo

aufgeführt

H EMICH

Wo seid ihr, Jugendfreunde?

Meine schönsten Jugendjahre von 1930 bis 1937 
verbrachte Ich Im DorfStepnoje, Rayon Sary-Agatsch, 
Im Gebiet Tschlmkent, im Süden Kasachstans. Das 

i Schicksal Jedoch hat uns Freunde, die aut dem Foto 
zu sehen sind, in alle Winde zerstreut. Wo seid Ihr 
jetzt, meine ehemaligen Schulkameraden Schwester 
und Bruder Eurlch, David Rusch, Andreas MUIIer, 
zwei Brüdor Frltzler, Abram Aprljanz und unsere

Lehrer Frittier, Heubauer! Vielleicht IkBt 
jemand von sich hören!

Tadshikische SSR.
Rayon Ordshonlkldsebad,
Sowchos „Ordshonlkidsobad'

Viktor A. NEUBAUER

Kommunisten altern nie,
das sicht man aus der Erzählung von 
Franz Munschau und Victor Klein, die in 
mehreren Fortsetzungen in der Zeitung 
veröffentlicht wurde.

Müller und seine Kameraden, wie alle 
Sowjetmenschen, haben ihr Möglichstes 
getan, um den Sieg über Hitlcrdeutsch- 
land zu erkämpfen. Wo sie auch eingestellt 
wurden, sie standen ihren Mann. Wir Le-

ser zollen große Anerkennung solchen 
Leuten, die auch heute ungeachtet ihres 
hohen Alters noch regen Anteil am gesell­
schaftlichen Leben nehmen, die bis auf 
den heutigen Tag für ihre Mitmenschen 
ein gutes Beispiel sind.

A. FISCHER

Bleiben 
Sie gesund, 
Sck.éor!

Jeder Mensch hat seinen Lcbcnsrhyth- 
mus: steht zur bestimmten Zeit aui. früh­
stückt, geht zur Arbeit, macht Feierabend.

Arzte werden aUS diesem Rhythmus häu­
fig herausgerissen. Oft wird der Arzt oder 
.Arztgehilfe um Mitternacht zu einem 
Schwerkranken gerufen. Er verläßt sein 
warmes Bett und eilt dem leidenden Men­
schen zu Hilfe.

Ich kenne schon lange den Betriebsarzt 
Johann Pa’nkrafz. Ich fragte ihn einmal, 
was für ihn das Teuerste sei. Ohne weite­
res sagte er mir: „Wenn man dem Arzt 
vertraut.“

Genos 
Vertrauen der Patienten, 
besten Ärzten in unserer 
rjlnsk. Seine ärztlichen 
nicht angezweifelt.

Was einen in Staunen ___
beitsfähigkeit dieses Mannes, 
der Betriebsklinik schenkt Johann ___
kratz der Vorbeugung große Aufmerksam­
keit. Er hält oft Vorträge. An jedem Pro­
duktionsabschnitt gibt es eine Sanitäts­
stelle. Dabei findet der Unermüdliche Zeit, 
um sich mit wissenschaftlicher Arbeit zu 
beschäftigen, mit wissenschaftlichen Zeit­
schriften zu korrespondieren.

Der Lebensweg des Arztes Pankratz 
war nicht mH Rosen bestreut. Ein Bauern­
junge aus dem Gebiet Saporoshje, konnte 
er von Hochschulbildung nicht mal träu­
men. Diese Möglichkeit bot ihm erst die 
Sowjetmacht. 1934 absolvierte Johann 
Pankratz die Medizinische Hochschule in 
DiiepropetroWsk. 1941 wurde er Militär­
arzt. Er rettete vielen Frontkämpfern das 
Leben, wobei sein eigenes oft in Gefahr 
war. Dreimal wurde er verwundet, aber er 
hielt durch: kaum genesen, sorgte er um 
die Gesundheit anderer.

„Sie sollen gesund bleiben, um anderen 
Gesundheit zu schenken", schrieben die 
Arbeiter an ihren Bclrlebsarzt.

Die Regierung hat ihn mehrmals ausge­
zeichnet, er ist Aktivist der kommunisti­
schen Arbeit und einer der Aktivsten im 
öffentlichen Leben unserer Stadt.

N. DELWA

Pankralz selbst genießt das 
’ ” ’ ‘ Er zählt zu den

Stadt Krusnotu- 
Befunde werden

setzt, ist die Ar-
Ais Leiter 

Pan­

Swerdlowsk

Gebiet Nowosibirsk

EINER AUS DER ALTEN GARDE
Mit großer Begeisterung haben wir die 

Folgenreihe „Kommunisten werden nicht 
alt" gelesen. Viele unserer Leser sind mit 
den Persönlichkeiten, die dort genannt 
sind, schon früher einmal im Leben zu­
sammengetroffen. haben gemeinsam die 
junge Sowjetmacht gefestigt.

In der 4. Fortsetzung ist der erprobte 
Kommunist, der führende Förster aus Seel-

mann Johann Krumm genannt. Ich habe ihn 
persönlich gekannt, dann, als er Vorsitzen­
der de.s Etlgclser Gebietsgewerkschaftsko­
mitees der Land- und Forstschaffenden war. 
J. Krumm ist Parteimitglied seit 1919, 
heute Personalrentner, im Gebiet Nowo­
sibirsk wohnhaft.

J. KAMPF

Kabardinisch-Balkarische ASSR

Ein wahrer Patriot

Wir gratulieren
Am 25. Juli begeht Frau Maria BAY. Gebiet 

Wolgograd, ihren 61. Geburtstag. Wir. ihre Ange­
hörigen und Freunde, gratulieren der Jubilarin 
herzlichst und wünschen ihr gute Gesundheit, 

I Wohlergehen und noch viele frohe Jahre.
| David BAY und Familie, Maria und Alexander

QUINDT. Elsa DUMMLER, Maria HOOGE. 
EmlHe QUINDT. Beate HARDER. Paulin» 
BECKER. Berta SCHÄFER, Maria WEBER. 
Berta und Karl RUSCH, Emma und Jakob 
LANG, Maria und Alexander WIEGEL, Boris 
SUTSCHKOW. Olga und Georg HAFFNER, 
Maria und Johannes WILHELM, Klara, 
Alexander und Karl WINTER.

Mit besonderem Interesse lesen wir im­
mer wieder über die Großtaten des So­
wjetvolkes während des Großen Vaterlän­
dischen Krieges. Alex Rembes hat uns mit 
seiner gelungenen Erzählung „Zwischen 
Front und Hinterland“ ein anschauliches 
Bild vor Augen geführt, wie damals, in je­
nen schweren Tagen gekämpft, gearbeitet 
und gesiegt wurde.

Der Held der Erzählung (selbst der Au-

tor) hat nicht nur aufopferungsvoll an der 
Front gekämpft, sondern, auch nach dir 
Verwundung im Hinterland seinen Mann 
gestanden. Doch will uns scheinen, daß 
der Autor dem Hinterland noch zu wenig 
Bedeutung beigemessen hat, da doch die 
Soldaten an der Front ohne aufopferungs­
volle Arbeit im Hinterland nicht hätten 
siegen können. Möge der Autor noch mehr 
über seine Fronterlebnisse und -kamera- 
deri berichten.

Rosa Kapp Isl im Sowchos ..Sofijewski", 
Rayon Zelinograd, eine angesehene Frau. Sic 
arbeitet viele Jahre In der Milchfarm, wo sie 
tagtäglich gute Erfolge erzielt. Für 

I das erste Halbjahr hatte sie 14 Zentner Milch 
über den Plan hinaus gemolken.

Foto G.HAFFNERGebiet Irkutsk
Anna BRETZ
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AM BUCHTARMA-MEER

Greueltaten portugiesischer Kolonialisten

Schutz
vor Vibration ■ad;

worden, 
flüchtig

Das Bleikombinat Syrjanowsk 
hat seine eigene Erbohingszone 
mit 90 Cottages, die in den 
malerischen Buchten des von Hand 
gebauten Buchtarma-Meers zer­
streut sind. Reine Luft, warmes 
klares Wasser. Strände, Angel­
plätze — all das lockt Erholungs­
gäste an. Bis 700 Personen kön­
nen in den gemächlichen Häus­
chen gleichzeitig aufgenommen 
werden. Den Grubenarbeitern und 
Erzaufbereitern stehen hier fünf 
Gaststätten frei, 15 Sportplätze, 
sieben Kutter, achtzig Boote und

Katamarane stehen den Ausflug- 
lern zudiensten.

Mit Vergnügen verbringt hier 
seinen Urlaub und die Ruhetage 
z. B. der Hauer Grigori Prokopejw. 
Stundenlang sitzt er mit der 
Angel am Ufer und bewirtet seine 
Freunde dann mit guter Fischsup­
pe.

Diese Erholungszone wurde mit 
gemeinsamen Kräften des Arbeiter- 
kollektivs für Mittel aus dem 
Betriebsfonds errichtet, wobei man 
Produktlohsnbfällc und cingespar- 
tc Stoffe nutzte.

(KasTAG)

ROM. Neue Angaben über 
die Verbrechen der portugiesi­
schen Kolonialisten in Guinea 
(Bissau) teilte der katholische 
Missionar BruncllI, der erst 
kürzlich aus dieser portugiesi­
schen Kolonie zurückgekehrt 
ist. der Zeitung „Corrierc della 
Sera" mit.

Mehr als 20 Autorenurkuhden erhielten die Mitarbeiter des Instituts 
für Maschinenkunde der Akademie der Wissenschaften der UdSSR für 
die Entwicklung wirkungsvoller Methoden des Kampfes gegen Vibrations­
krankheit Unter der Leitung des Doktors der technischen Wissenschaften, 
Prof. Konstantin FROLOW, wurde dort eine grundsätzlich neue Methode 
der Einschätzung der Einwirkung der Vibration aut den menschlichen 
Organismus ausgearbeitet.

Brunelli berichtete, die portugie­
sische Armee führe in ( 
(Bissau) . gegen die wehrlos 
völkerung — Frauen. Kinde 
Greise — Krieg. Portugiesisch» 
S ’id iten halten a-*s Mjsc.miKnge- 
wehren tun -Fltißdanipfer be­
schossen, mit dem vorliegend

I Frauen rt'r Beisetzung eines 
meuchlings ermordeten Führers 
der Afrikanischen Unabhängig-

keitspartei von Guinea und den 
Kapverdischen Inselny Amilcar 
Cahrn), führen. .35 Fahrgäste fan­
den dabei den Tod.

Die Kolonialisten setzen gegen 
. Dörfer Napalm und Fliegerbomben 

ein. Die Siedlungen wurden zu- 
■nächst dem Erdboden glelchge- 
niacht. dann schoss t Hub­
schraubern-ankomn Soldaten
die noch lebenden

!- ■

i:
» 1

Verstaatlichung 
von Betrieben in Chile

SANTIAGO. In einer Sitzung 
•s nationalen Wirtschaftskomitees 
hiles wurde der Beschluß gefaßt, 

eine Gruppe von Betrieben, die für 
die Wirtschaft und die nationale 
Sicherheit des Landes besondere

Bedeutung haben.« in den 
schädlichen Sektor zu ül 
Es ist ferner beschlossen 
Betriebe, deren Inhaber ___ „
sind oder der Sabotage und Spe­
kulationen beschuldigt werden, in 
Beschlag zu nehmen.

Dieses Laboratorium ähnelt sich 
am allerwenigsten einer Stätte, wo 
die industrielle Vibration studiert 
werden kann: ein_Prozeß, der mit 
der Bewegung, Schwingungen und 
schroffen Geräuschen verbunden ist 
An den Wänden sind zahlreiche 
Tabellen, Formeln und Diagramme. 
Die Stille wird nur vom gleichmä­
ßigen Summen eines Computers ge­
stört dessen Arbeit von den Mit­
arbeitern in weißen Kitteln auf­
merksam überwacht wird. Gerade 
hier enden monatelange Forschun­
gen: der Computer analysiert Er­
gebnisse der Experimente, bewertet 
den Grad der schädlichen Einwir­
kung der Vibration auf den 
menschlichen Organismus.

Wodurch ist das Interesse der 
Wissenschaftler für dieses Problem 
hervorgerufen?

„Wir sind schon daran gewohnt, 
daß die Zahl der Berufserkrankun­
gen im raschen Absinken begriffen 
ist", erzählt Prof. K. Frolow. „Die 
Vervollkommnung der technologi­
schen Prozesse und die strikte Ein­
haltung der Sicherheitsbestimmun­
gen stellten die indusrielle Prophy­
laxis heutzutage auf ein qualitativ 
neues Niveau."

Es schien, daß dieser Pro­
zeß weiterhin andauern wird: 
schreitet doch die wissenschaftlich- 
technische Revolution voran. Aber 
darin liegt schon eine gewisse Ge­
fahr: neue Ausrüstungen üben auf 
den Menschen manchmal früher un­
bekannte schädliche Einwirkungen 
aus. Vor verhältnismäßig kurzer 
Zeit überprüften die Wissenschaft­
ler der Welt die Statistik der Be­
rufserkrankungen. An erster Stelle 
war die Krankheit, die durch Vi­
bration verursacht wird.

Die Vibrationskrankheit....... ..........  war 
schon in den 20er Jahren bekannt, 
war jedoch sehr selten und stellte 
für den Menschen keine große Ge­
fahr dar. Später stellte sich heraus, 
daß die Ursache einer solchen 
„Mildheit" der Erkrankung in der 
niedrigen Vibrationsfrequenz der 
damaligen Mechanismen — bis zu 
einigen Hertz — bestand. An sol­
che Schwingungen ist jedoch unser 
Organismus schon durch die na­
türlichen Verhältnisse In bedeuten­
dem Maße gewöhnt: sind doch 
schon das gewöhnliche Gehen oder 
Laufen Prozesse mit Niedrigfre­
quenzvibration.

Die Lage änderte sich einschnei­
dend mit dem Aufkommen von 
Schnellaggregaten und Rückstoß­
triebwerken. Die Geschwindigkeit— 
ein Sinnbild des Fortschritts und 
ein Merkmal des Produktionsni­
veaus—bewirkt eine Intensive Hoch­
frequenzvibration von mehreren 
hunderttausend Hertz, Ihre Folgen

ließen auf sich nicht lange' warten, 
Schon im vorigen Jahrzehnt „be­
reicherte" sich die Vibrationskrank­
heit durch neue Symptome: die Stö­
rung der Arbeit des zentralen Ner­
vensystems, des endokrinen und 
des Gefäßsystems. Die Vibration 
bremste die Nervenreaktionen des 
Menschen, schwächte die Aufmerk­
samkeit ab, verursachte schnelle 
Ermüdung.

Prof. K. Frolow, der Kandidat 
der technischen Wissenschaften, Bo­
ris Potjomkin, und der wissen­
schaftliche Assistent Wsewolod So­
lowjow begannen mit dem Studium 
der Ausbreitung des Vibrationssig­
nals am Körper des Menschen.

An speziellen Rüttelständen, die 
die Schwingungen verschiedener 
technischer Vorrichtungen imitieren, 
wurden Gegenreaktionen des Orga­
nismus auf die Vibration (anders 
gesagt: der „funktionale Zustand 
des menschlichen Organismus" bei 
Vibration) untersucht. Nachdem die 
komplexen Angaben in einem Com­
puter verarbeitet wurden, ■ (ergab 
sich ein mathematisches „Integral­
modell des Arbeiters" — für ver­
schiedene Körperlagen und Vibra­
tionsbedingungen. Mit dem Auf­
kommen dieses Modells entfiel die 
Notwendigkeit, den Menschen an 
weiteren Experimenten teilnehmen 
zu lassen. Was aber besonders 
wichtig war: es ermöglichte «den 

-Wissenschaftlern, den Algorithmus 
zu berechnen, der den Schädlich­
keitsgrad bestimmter Vibrationen 
bei der Einwirkung auf den 
menschlichen Organismus kenn­
zeichnet.

„Heute genügen» uns einige we­
nige Angaben über die Vibrations­
eigenschaften jedes beliebigen Me­
chanismus (die 9ich ohne weiteres 
schon bei seiner Projektierung er­
mitteln lassen), um mit Hilfe einer 
mathematischen -Formel genau vor­
auszusagen, ob die Maschine für 
den Menschen eine Vibrationsge­
fahr darstellt."
_Die Wissenschaftler des Instituts 

für Maschinenkunde studieren heute 
das Verhalten bei den Vibrationen 
einzelner Systeme des Organismus: 
des Knochen-, des Gelenks-, des 
Muskel- und des Nervensystems. 
Das letztere reagiert auf Schwin­
gungen mit besonderen Komplika­
tionen. An der Ausarbeitung des 
Problems beteiligen sich Arzte, 
Physiologen, Biologen. Die von 
den Moskauer Wissenschaftlern ent­
wickelten Vibrationsschutzvorrich­
tungen werden bereifs im Maschi­
nenbau, dem Schiffbau, dem Hüt­
tenwesen und der Luftfahrt weit­
gehend angewandt

ENGLAND. In 1$ Großstädten des 
Landes fanden massenhofto Protest­
demonstrationen gegen die Zusam­
menarbeit der britischen Regierung 
mit den portugiesischen Kolonisato­
ren statt. In London plketticrten 
die Vertreter der englischen öf- 

j fentlichkcit die Residenz des 
[ Ministerpräsidenten in der Do»- 
' ning-StrccL In einem Schreiben, 

das die Streikposten Ihm übersand- 
I ten. wird hervorgehoben, daß das 
i diktatorische Regime Portugals und 
| seine Kolonialkriege gegen die 

Volker Mocambiqucs, Angolas und 
Guinea (Bissau), die lür ihre 
Unabhängigkeit kämpfen, bei den 
meisten Engländern Empörung und 

| Scham hervorrufen. 

1 nur.UNSER BILD: Während 
Demonstration In London

Kämpfe in 
Kambodscha

Foto: TASS

PARIS. Die kambodschani 
sehen Patrioten setzen ihre An­
griffe auf die Stellungen der 
Phnom-Penher Truppen am gan­
zen Verteidigungkgürtel um 
Phnom-Penh fort.

P. KURYSCHEW

(APN)

UNSERE 
ANSCHRIFT'.

Kaiaxckan CCP

kouemor. das am 
stört wurde.

Die Vernichtung der Dörl 
ne praktisch niemand melden 
die jach Napalm und Flieg 
ben noch . arp Leben g.-blle 
Einw. lir-.er von porl 
Soldaten ermordet wurr

Die Waffen. Flugzeuge 
habe die por 
i ihren N 
,-te Brunel 

Napalm und Deic 
nze Vegetation, 

nem 20 Krtomel 
:n . längs der 

Guineas (Bissau) zu beneg 
tne große Teile des Gebiets 
Grenze zu Guinea zum Opier ge-

:omn

Libyer-I^arsch“

rden 
Jahre» da 

Februar das 
r.-bniM Pont 
Februar Byambi. 
sounha und

KP Argentiniens über 
Tätigkeit Camporas

BUENOS AIRES. Die Kom­
munistische Partei Argentiniens 
veröffentlichte eine Erklärung 
zum Rücktritt von Präsident 
Hector Campora und zur be­
vorstehenden Wahl des neuen 
Staatsoberhauptes.

Dic Kommunistische Parte: ver­
tritt den Standpunkt, «laß d.e Re- 

rung Camporas in den 1.5 Mo­
ten ihrer Amtszeit eine Re.he 
schrittlicher Maßnahmen auf 
■n- und außenpolitischem Ge­

ergriffen habe. Die Tätigkeit 
demissionierten Minister habe 
Übereinstimmung mit dem 

Walilprogramm der Peronisten ge- 
standen. Es sei für niemand e.n 
Geheimnis, daß sich die Argenti­
nier mit ihrer Stimmabgabe für 
Campora im März zugleich für 
radikale Wandlungen im Lande 
ausgesprochen hätten.

Die Kommunistische Partyff stellt 
fest, daß sie bei den bevorstehen­
den Wahlen zur Kandidatur Juan 

rons eine „positive Haltung“ be-

z teilen werde. B.-l der Einschät­
zung der Tätigkeit einer Regierung 
Perun würden d.e Kommunisten 
».m konkreten Tatsachen ausgenen, 
s.e würden alle fortschrittlichen 
Schritte unterstützen und jede 
Handlung kritisieren, die den Ver­
sprechen. die die Pc . ästen im 
l.d.ifc des Wahlkampfes im März 
gegeben haben, zuwiderläuft.

Die Kommunistische Partei 
warnt vor einer Aktivierung der 
rechten und reaktionären Kräfte. 
Der Demiss.on Camporas seien er­
bitterte Angriffe der Rechten auf 
den Kurs seiner Regierung voraus; 
gegangen, über den Aufschwung 
der Arbeiterbewegung und die 
Akt:. - ing der Werktätigen be­
sorgt, sei die Reaktion bestrebt, 
dem sieh anbannenden Prozeß Ein­
halt zu gebieten. Im Hinblick dar­
auf fordert die Kommunistische 
Partei die fortschrittlichen Kräfte 
auf. die vorhandenen Errungen- 

. »duften- zu verteidigen und die 
Geschlossenheit und Aktionseinheit 
der Volksmassen zu tfärkop.-

Ereignisse in Afghanistan

r*

Unter den Schlägen der Patrio­
ten fielen mehrere befestigte Stel­
lungen 10 Kilometer südöstlich 
der Hauptstadt und südlich von 
Takhmau. Erbitterte Kämpfe dau­
ern an der Fernstraße Nummer sie­
ben und südöstlich der Hauptstadt 
an der Fbrnstraße Nummer eins an. 
Die Befreiungskriifte führten fer­
ner eine Serie von Ajigrifisopera- 
tiörien westlich und nördlich der 
Hauptstadt dprcli.

An der Nationalstraße Nummer 
drei, verstuhfen die Plinoiu-Pephcr 
Truppen, von motorisiert, n Ein­
heiten und Artillerie unterstützt, 
in die Stellungen der Befreiungs- 
strcilkräile einzudringen und 
die Kontrolle über die Fernstraße 
wieder an' sich zu reißen. Die An­
griffe des Gegners wurden’ aber 
zurückgeschlagen, und der Gegner 
erlitt schwere Verluste. Alle Ver­
suche der Phnom-Penhcr Truppen, 
die Kainpfinitiative bei Kampong- 
kantuot iind bei Takeo in ihre Hand 
zu nehmen,’ wurden ebenfalls ab­
gewehrt.

Meldungen aus Phnom-Pehh zu­
folge, verfügten die Lokalbehörden, 
über die jüngsten Offensivopera­
tionen der Patrioten besorgt, 
allgemeine Mobilmachung 
männlichen Bevölkerung im 
zwischen 17 und 35 Jahren.

KAIRO. Wie MENA meldet, 
forderle der Präsident Ägyp­
tens Anwar el Sadat. in einer 
Sonderbotschaft den Vorsitzen­
den des revolutionären Kom- 
inaiidorates der Libyschen Ara­
bischen Republik, Gaddafi, und 
die anderen Mitglieder des Ra­
tes aut, den sogenannten 
„Marsch der Libyer" gegen 
Ägypten zu verhindern.

„In diesen historischen, für die 
arabische Nation entscheidende Ta­
gen, da das ganze arabische Volk 
auf die Resultate unserer Konsul­
tationen über eine Vereinigung 
der Arabischen Republik .Ägypten 
mit der Libyschen Arabischen 
Republik wartet, habe ich Kennt­
nis von eiiieni Marsch erhalten, 
dessen Teilnehmer sich zur ägyp­
tisch-libyschen Grenze begeben, sie 
überschreiten, bis nach Kairo mar­
schieren und hier einen sogenann­
ten revolutionären Sitzstreik ver­
anstalten wollen, der solange dau­
ern soll, bis »ich die Führung

473027 r. UejiHHorpaa. üom Coueioa
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.Ägyptens in die sofortige 
restlose Vereinigung emwilligt", 
.heißt es in der Botschaft.

„Ich bin überzeugt, daß sie 
sidi vollkommen der Gefahr, die 
die Initiative eine» solchen Mar­
sches heraiiibeschwören kann, so­
wie jener historischen Verantwor­
tung bewußt sind, die wir alle zu 
tragen haben.“

TRIPOLIS. Mittwoch früh setz­
te sich eine Kolonne von Autobus­
sen und Kraftwagen mit Libyern, 
den Teilnehmern des sogenannten 
Marsches für die Einheit, in Rich­
tung der libysch-ägyptischen Gren­
ze in Bewegung.

Wie die libysche Nachrichten­
agentur meldet, seien die 20 000 
Marschteilnehmer nach Kairo un­
terwegs. um am 2.3. Juli dem ARA- 
Präsidenten Anwar el Sadal eine 
schriftliche Forderung nach voll­
ständiger Vereinigung Libyen» 
und Ägyptens am ersten Septem­
ber dieses Jahres zu übergeben.

Rückfall in den
WASHINGTON. Der außenpoli­

tische Senatsausschuß, hat den Ge­
lber die weitere sta.it- 
zierung der Seniler 
*1 „Freies’Europa" aij- 
iHe Wühlarbeit gegdn 
sehen Länder '

Viele prominente Vertreter

kalten Krieg
........ bpz? 

als der gegenwärtigen 
und der Entspannung 
chend. Gegen die Vorlage 
len der Vorsitzende des Scn.ilsnus-' 
'sqiusscs Fulbright, der Führer der 
Demokraten im Semit Mansfield, 
der demokratisch^ Senutor Syiniiig- 
ton und andere Senatoren.

I SA-Öffentlichl

Die „Freundschaft" erscheint füglich 
auUes Ntinnlag und TTisnlag

Qcdaknonsschtuß «J Uh. des Vorlage» I Moskaus* tell|
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NEU-DELHI. Radio Kabul mel­
det. daß das Leben in der afgha­
nischen Hauptstadt in seine nor­
malen Bahnen zurückkehrt. Die 
neue republikanische . Administra­
tion lenke die Slaatsgeschäfte er­
folgreich. heißt es. in der Sendung. 
,.D c Armee, die jungen Offiziere 
halten .die Lage überall unter 
Kontrolle und erfüllen ihre Pflich­
ten.”

Über Radio Kabul wurde im Na­
men der Republik Afghanistan ein 
Appell an die LanJesbevöikerung 
gerichtet. Disziplin unh Ordnung 
zu wahren und normale Arbeit 
fortzusetzen.

Die Lage in Kabul ist ruhig.

Der Stadtverkehr funktioniert, die 
Fernsprecher und der Telegraf 
bleiben âber vorläufig abgeschai- 
’tet. Einige Botschaften westlicher 
Länder .werden 'von Militär be­
wacht. ,

Wie Radio Kabul meldet, ist 
'$ardar Mohammed Daud am Mitt­
woch zum Präsidenten der Repu­
blik Afghanistan ausgerufen wor­
den. 1p der Mitteilung heißt es 
ferner, daß er die Ministerien für 
auswärtige- -Angelegenheiten und 
für Verteidigung leiten werde.
' *Sardaf Mohammed .Daud war 
vop 1953 bis 1963 Premierminister 
Afghanistans.

Z?untcS Allerlei
• Der schwedische Arzt Knud 

Malmgren hat festgestellt, daß 
Komiker länger leben als andere 
Schauspieler. Jetzt wisse man end­
lich, weshalb es so viele Witze mit 
langem Bart gibt.

• Die Polizei von Aldridge 
(England) hot für die umliegenden 
Wälder ein Jagdverbot erlassen. 
In der Begründung heißt es: „Wir 
mußten endlich etwas zum Schutz 
der Liebespaare unternehmen.”

9 Der Banknotenfilscher Jack 
Sherman aus Washington (USA) 
mußte sich vor einem Gericht ver­
antworten. Anstatt Reue zu zeigen, 
schimpfte er über sein Pech: „Mei­
ne Blüten waren perfekt”. Als 
Vorlage diente dem „Künstler" ei­
ne gefälschte Banknote.

3 Boi der Bestandsaufnahme in 
einer städtischen Leihbibliothek von 
Stockholm fand man in vielen 
Büchern vergebene Lesezeichen: 
Rasierklingen, Spielkarten, Fotos, 
Briefe, Geldscheine — und . ein

• (TASS)

Scheidunflsurleil. Letztere» lag in 
einem Liebesroman.

0 Ein Pariser Kellner, der einem 
Gast vierzehnmal die gleiche Zeche 
abgenommen hatte, gab später vor 
Gericht zu Protokoll: „Der Herr 
war so betrunkon, daß er mir alle 
fünfzehn Minuten zurief: .Ober, 
zahlenl' Und ich wollte ihn nicht 
verärgern."

> Eine» Tag«» «teilte eine Be­
wohnerin des Altersheims bei Ver­
dun (Frankreich) fest, daß man 
vom Keller aus durch eine Mauer­
spalte in den Vorrafsraum der ne­
ben Likörlabrik gelangen konnte. 
Von da an waren die 120 Heimbe­
wohner meist in Hochstimmung. 
Stutzig wurde man erst, als sich die 
leeren Flaschen im MüJI häuften.

(NZ)
.1

REDAK1IONSKOI L E (.11 M

Chetrcdakleu» — 1-1» 0» Keh» Chen — 1-1/-0J .e.
•nlwortliche. Sekret* - 1-19 •< «btcllungen P'oaagan 

da. Partei- und polnische Massenarberi — i -1*-»1 Wirtschah — 1 18-11 Kultur — 
I-J4-J6. Literatur und Kunst — 1-18-11. Inlo.matio*. — 1-/8 10. ' .rterb'iele — J-7J-11 
Buchhaltung — 1-JO-äS. Orenstredakleur — J 0* av Pernrul - ’l

TELEhONE II

VH 01659 UeJiHHorpoacKiiR □«MiirpadttiiecKHfl komAhhoi


